
Koniburger

Neueste Nachrichten
Anzeiger für Bad Hamburg v . d. H . und Umgebung

zqa-»prelsl MonaktzatzonnemenlR.-M.1.75 etnschlieklt» _
nlohg. Srscheint täglich Werktag». (Tammm4» (Raid ia ix  Ekn -eiarnprerser Die sechrgestzalten« äSm« »rette Ner- nrMe»AMS-W —Honlilikger Lobalblatt" " «>' - «>»>>»-«

Geschäftsstelle und Redaktion : Bad Homburg v . d. H . . Lui,enstrahe 28 - Postscheckkontos Frankfurt am Main »9 864 .
Telefon 2707 —

Ür . 88 Donnerstag » den 16. April 1931. 6 . Jahrgang.

Aach dem Amsturz in Spanien.
Abreife des Königs » aber keine Abdankung . Außenpolitische
Rückwirkungen . — Die deutschen Aachrufe und Meinungen.

Madrid . 18 . April.
lim zwei Ukr morgens hat die neue Regierung durch

i neuen Unterstaatalekretcir des Ministerpräsidiums,
lnchez Guerra , dem Sohn des bekannten früheren kon-früheren kon-

Beschlüsse de,
«nchcz Guerra , dem Sohn

Iroatiocn Politikers , der Presse die ersten
Pen Regierung mitgeteilt.

Sie erhallen die amtliche Ernennung Alcala Zamorar
m vorläufigen Präsidenten , die Ernennung der Kabi
eil,Mitglieder , eine allgemeine politische Amnestie und

Neuschaffung eine , Verkehrsministerium ».
Nach einer weiteren Regierungserklärung beabsichtigt
provisorische Regierung , zunächst mit allen Machtmit-

»zu arbeiten , ist aber entschlossen, Ihre sämtlichen Maß»
lhmen dem Parlament zur nachträglichen Genehmigung
i unterbreiten.

kille bisherigen Beschränkungen der politischen Mel-
rsreihelt und der Glaubensfreiheit sollen in Fortfall

imen. ~ “ . " '
. soll
vor. im Notfall die zugestandenen Freiheiten wieder

»schränken oder auszuhevea . -

Rote Fahnen. - Kapitalflucht.
Tie Madrider Arbeiter haben ihre Arbeitsstätten verlas»
l un marschieren ln langen Demonstrationszügen durch
i St chen der Stadt , in denen man neben der republi»
s>>Iche>. häufia die rote Fahne sieht. Gerüchte über die
erstehende Aufteilung de » Großgrundbe-
lies werden eifrig kommentiert.

Der prioatbeiih , mit Ausnahme de» Grundbe¬
igetastet bleiben . Die Regierung behält sich

-MN

revolutionäres Komitee gebildet , da » zahlreich « yadrtkher«
ren verhaftet und eingesperrt hat , ohne daß dagegen «inge-
schritten worden wäre.

Die tobende Menge hat in Barcelona die Gefängnisse

Ä rmt. Feuer an die Türen gelegt, die wände«Inge»>en und über 800 gewöhnliche Verbrecher befrei ».
Auch im Frauengefä

lntwort aut l'
verordneten schrie

fängni » ereignet « sich da » Gleiche.
Als Antwort aus die beruhigenden Reden der neuen Stabt»
verordneten Jcf " “ ~
und G e l d "

die Menge : „Wir wollen Waffen

wer-
gehal-

|Hu» Börsenkreifen hört man . dah kapitalverschiebun-
Ist» in» Ausland im arosten Stile im Gange sind.

Fremde » Geld ist kaum zu haben.

Autotaxen fahren mit roten Fahnen . Den städtischen
'Dsten werden die Kronen von den Helmen gerissen.
>dem Gebäude des Innenministeriums weht die rot»

^violette Fahne der Republik , ebenso auf dem Rathaus.
Wkapellen durchziehen die Stadt und spielen die Mar-

Neuer Nationalfeiertag.

Unterstaatssekretär im Ministerpräsidium hat er»
b der 14. April in 3ufunft der spanische National»
sein werde . Zum ersten Male wurde er schon am

Woch begangen.

Seine Abdankungsurkunde unterzeichnet,

k'hte Nachrichten besagen , daß König Alfon , sich zwar
' erklärt hatte , da , Land zu verlassen , dah er aber
auf seine « echte verzichtete.

n»! I ? " st um 21  Uhr unterbrochen wurde . Um dies,
der vorläufige Präsident Alcala Zamora vom Bal

r*,,.9 Ministeriums des Innern die Republik aus.
Lu 008  XIII . hat , wie die Rechtspresse besonders unter»

vor seiner Abreise keinerlei Dokumente unterzeich»

^ '. bleibt also weiterhin König von Spanien . Für den
.' °.au die Republik nicht imstande wäre , dem Lande
lnoen Frieden . Ordnung und Wohlstand zu geben,

Spanien nach Austassung der konservativen Presse
wieder mit dieser monarchischen Reserve rechnen.

Abschied von Gyanien.
LT 'fl Alfon ». der abend » S.zo Uhr Madrid in veglel-

„ als Flieger bekannten Znfanlen Alfon » von Or-
unv zweier weiterer Freunde im Auto verlassen

um 4 Uhr morgens In Lartagena ein . Er
an Bord de» spanischen Kriegsschiffe » . Principe

ein . da » nach England in See ging.
Hru t r Abfahrt au » dem Madrider Palast

der König die Ihm immer eigene Ruhe . Als die
iSlünf Zum letzten Male präsentierte und „Es lebe
itiiJW rief , sprach er wenige Worte : „Ich habe zu
i: ^' ,°ah ich demokratischer bin als jene Leute , die sich

k' iz ^ en- Als Ich den Ausgang der Wahlen erfuhr.
Hm ' flar ' bah ich nur das Land verlassen oder eine
h*tun Iton, provozieren konnte . Das letztere konnte Ich

’ weil Ich Spanien zu sehr liebe . Es lebe Spanien !"

_ Zamora . Span iens vorläufiger Präsident.

D i e K ö n i g I n hat mit den Familienmitgliedern Ma¬
drid In der Nacht verlassen . Sie fuhren mit Autos zunächst
nach einer kleinen Station , wo sie den Zug nach Paris be¬
stiegen , an den Salonwagen angehängt waren . Die neue
Regierung hatte der Königin freies Geleit zugesichert und
den Generaldirektor der Zioilgarde zur Begleitung bis a »r
die spanische Grenze mitgesandt . Die Lokomotive wurde
von dem Herzog von Saragossa geführt . Die Reife
geht über Baris nach London.  Voraussichtlich wird d e
königliche Familie zunächst im Kensington -Palast . wo d e
Mutter der Königin ihren Wohnsitz hat , Wohnung nehmen

Zahlreiche spanische Monarchisten,  besonders
aus Adelskreisen . haben ebenfalls Spanien verlassen und
sich nach Paris begeben . „ _ .... ..

Ausschreitungen in Barcelona.
Der Pöbel befrelie Verbrecher . — Fabrikanken verhasiei.

Barcelona , 15 . Avril . Der Uebergang von der Mo»
narchie zur Republik ist In Barcelona nicht so ruhig vorsich»
gegapgen wie in Madrid . So hat sich la Ssv Andres ein

An einer Stelle der Sladi wurde ein 11eberfall oer-
sucht, wobei die Polizei gezwungen war . von der Schah¬
waffe Gebrauch zu machen . Ein Toker und IS Schwer-
verletzte blieben auf dem Platz.

Die ganze Nacht über wurden an zahlreichen Stellest
der Stadt Bilder des König » und Fahnen verbrannt.

Deutsche Nachrufe und Meinungen.
Alfon »' Rolle im Weltkrieg . — »Ein Erfolg Frankreich »."

Berlin . 15 . April . Zuf Abdankung de » König » Alfon»
XIII . und zum Umsturz ln Spanien nehmen di « Berliner
Blätter ausführlich Stellung.

Von allen wird darauf hingewiesen , dah dem spani¬
schen König von deutscher Seile au » nicht verg
den dürfe , dah er im Weltkrieg strikte Ne,
len habe.

Die „Germania " glaubt nicht , daß Spanien mit dieser
Wendung der Dinge am Ende seiner politischen Kämpf»
angekommen sei , sondern daß im Lande trotz der Abbau»
kung des Königs die Kämpfe weitergehen  wür¬
den . Die „Berliner Börsenzeitung " weist darauf hin , dah
die Bedeutung der Ereignisse -klar werde , wenn man den
Umsturz nicht nur als einen Erfolg der republikanischen

wa » er
ichs.

, „ _ .. - Fassung , dah die
auhenpolitische Stellung Spaniens nach der Umwälzr
sicherlich nicht die
blikanische Bewegung sei ja seit Jahren unmittelbar von
Paris her unterstützt  und vielfach sogar wohl ge«
lenkt worden . Die „Deutsche Zeitung " fürchtet , dag da»
spanische Volk nunmehr einer unruhigen und unsicheren
Zukunft entgegensetzen werde . Die „Deutsche Tageszeitung"
hebt hervor , daß sich durch den Umsturz außenpolitisch « Per»
spektiven eröfsneten . die für Deutschland
rade günstig  seien , da die republttanls
In Spanien mit fr

Umsturz nicht nur als einen Erfolg der revublikan
Bewegung in Spanien , sondern als das verstehe , w
In erster Linie sei, als einen Erfolg Frankr«
Auch der „Lokal -Anzelger " vertritt

Stellung Spaniens

nicht ge-ür Deutsch ! ,
. iblttanlsche Bewegung

ranzösischem Gelbe unterstützt wbrden sei.

Preutzische Regierung und Volksbegehren
Das Verhalten der Behörden . Eine Erklärung.

Berlin , 15 . April . Zu den in den letzten Tagen wieder»
holt verbreiteten Behauptungen , die preußische Regierung
nütze die letzte Notverordnung des Reichspräsidenten aus,
um die Propaganda für das Volksbegehren zu stören , wird
von zuständiger preußischer Seite daran erinnert daß der
preußische Innenminister Severing bereits am 30. März
in seinen Richtlinien an die Polizeibehörden d i e s a ch l i ch e
Propaganda  für das Volksbegehren als nicht zu
beanstanden  bezeichnet habe . Wenn in einzelnen Fällen
von Nachgeordneten Behörden  gegen diese Richt¬
linien verstoßen werde , so werde das vom Innenminister
mißbilligt . In allen Fällen , wo Beschwerden über unbe¬
gründete Maßnahmen gegen die Volksbegehren -Propa¬
ganda erhoben wurden . Hai der Minister auf dem schnellsten
Wege , meist telephonisch , für 'Abhilfe  gesorgt.

Angesicht » der Tatsache , daß insgesamt bisher höchstens
1^—15 Beschwerden an das Innenministerium gerichtet
worden sind, obwohl die Zahl der preußischen Gemeinden
"iele lausende umfaßt , ist man In politischen Kreisen der
Auffassung , daß die Propaganda für das Volksbegehren
kaum nennenswert behindert sein kann.

Wenn irgendwelche Beschwerden an den R e i chs k a n z-
l e r , das Reichsinnenministerium oder gar an den Reichs¬
präsidenten gerichtet werden , so köniien diese mangels Zu¬

ständigkeit ohne Stellungnahme nur an das preußische In¬
nenministerium geleitet werden.

Stahlhelm -Flugblattverbot aufgehoben.
. . ^ / ^ erliner Polizeipräsident Greszynski hatte das Flug-
£ a } 1,89 -.Stahlhelm " , das einen Aufruf des Rates
der Volksbeauftragten vom November 1018 wiedergegeben
hatte , verboten . Auf die Beschwerde des „Stahlhelm " ist
das Verbot nun durch das preußische Innenministerium auf»
gehoben worden . Es stellte sich heraus , daß der Aufruf keine
Fälschung , sondern tatsächlich im November 1918 verbreitet
worden war

Lockerung des Bersammlungsverbots in tvaden.
m%1 ^ "rlsruhe , 16. April . Nach einer Bekanntmachung de»
Ministers des Innern tritt das am 4. März 1931 erlassen,
Verbot von Ansammlungen und Versammlungen unter
freiem Himmel außer Kraft . Verboten bleiben dagegen in
Uebereinstimmung mit der Notverordnung bis auf weiteret
alle diejenigen Ansammlungen unter freiem Himmel , Ins¬
besondere Auszüge . Aufmärsche , Propagandamärsche . Kund¬
gebungen und Ansammlungen , an denen sich Mitglieder
von politischen Verbänden und Organisationen in ein¬
heitlicher Kleidung (Parteiuniform . Bundestracht)
beteiligen.



Veuifcher Geqenzuq in - er Zollfrage.
Behandlung schon im Europäische » Ausschuh beanlragl.

Berlin . 15. April.
Reichrauhenminisler Luriiu » hat namens der deutschen

Regierung an den Generalsekretär de» Völkerbundes dir
Bitte gerichtet , auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
de» Europäischen Ausschusses zwei weitere Punkte zv
sehen , nämlich:

1. Die Entwicklung der Iollverhältnlsse in Europa.
2. Die Frage der Zollsreiheil für Betriebsstoffe bei

Grenzüberschreitungcn von Fahrzeugen zu Wasser , zu
Lande Und in der Lust.

Punkt 1 wird Gelegenheit geben , auch über die
deutsch - ö st erreich Ische Zollunion  eine Aus¬
sprache herbeizuführen . Mit dem bekannten englischen An¬
trag hat dieser deutsche Antrag selbstverständlich nichts zu
tun . Die Tagung des Europäischen Ausschusses veginnt am
IS . Mai , also drei Tage vor der Ratstagung.

In politischen Kreisen wird zu dem ersten Punkt dar¬
auf bingewiefen , das; die deutsche Regierung eine Diskus¬
sion des Provlems der Zollverhältnisse im allgemeinen mit
Hinblick auf das Scheitern der Zollkonferenz und die übrig«
Entwicklung der europäischen Zollverhältnisse und insbe¬
sondere im Hinblick auf die deutsch-österreichische Zollunion
wünscht.

Dieser Wunsch der Regierung bedeutet nicht etwa eine
Spitze gegen den englischen Antrag,

die Frage der Zollunion aut die Tagesordnung des Völ-
kerbundsratea zu sehen , sondern bezweckt lediglich , die
wirtschaftspolitischen Gesichtspunkte des Zollabkommens
auch im Paneuropäischen Studienausschuh zu erörtern.

Oie Zollunion im Europa «Ausschuß.
Vorwegnahme der völkerbundsdebatle . — Lurtlu » wird

eine Erklärung abgeben.
Genf , 16. April.

2n seiner Rote an den Generalsekretär de» Völkerbundes
hat der Reichsauhenminister Dr . Lurtlu » noch mitgekeilt,
bah er wert daraus lege , bei der Erörterung der gegen¬
wärtigen Zollverhältnisse eine Erklärung über die Ziele
adzuaeben , die bet den Zollverhandlungen Deutschlands
mit Oesterreich » maßgebend gewesen seien.

Der Generalsekretär des Völkerbundes hat entsprechend
dem deutschen Antrag die beiden Vorschläge auf die Tages¬
ordnung der am 15. Mai beginnenden Tagung des Euro¬
päischen Ausschusses gefetzt und gleichzeitig die Mitglicdei
des Ausschusses von den deutschen Vorschlägen in Kenntnis

0 ^ hiesigen mahgebenden Kreisen wird nunmehr als
feststehend angesehen , dah die Erklärung de» deutschen
Außenminister » unmittelbar zu einer gröberen Au »sprache
im Europäischen Au »schuh führen wird , so dah Voraussicht-
lich damit bereit » die Stellungnahme der Grohmächte in
den anschliehenden Verhandlungen de» Völkerbundsrates
festgelegt werden wird.

Wer wird Abrüstungspräsident?
henderson oder Karnebeek?

Genf , 16. April . In hiesigen gut unterrichteten aus¬
ländischen Kreisen verlautet , dah in den gegenwärtigen di¬
plomatischen Verhandlungen zwischen den Regierungen zu¬
nächst der englische Außenminister Henderson als Präsident
der Abrüstungskonferenz für den Fall in Aussicht genom¬
men worden sei, daß die Abrüstungskonferenz entgegen den
Wünschen der englischen Regierung nicht in London , son¬
dern In Gens  stattfindot . Sollte dagegen der Völkerbunds¬
rat auf der Maitagung beschließen , die Konferenz In Lon¬
don  abzuhalten , so wird die Wahl voraussichtlich auf den
früheren holländischen Außenminister Karnebeek fallen.

Etn Einspruch Dtngeldeys.
Berlin , 16. April . Der Parteiführer der Deutschen

Volkspartei , Abgeordneter Dingeldey , hat alsbald nach sei¬
ner Rückkehr nach Berlin ein Telegramm an den Reichs¬
kanzler Dr . Brüning gerichtet , in dem nachdrücklich Ein¬
spruch gegen die Polizeimaßnahmen erhebt , die sich gegen
Wortlaut und Sinn der Notverordnung richtet.

wenn die Praxis der preuhischen Behörden sich nicht
ändern sollte , würden politische Komplikationen unau »-
blelblich fein.

Günstigere Bedingungen für Deulschland.
Berlin , 15. Aprll.

Zum Abschluß der Verhandlungen zwischen den Sow¬
jetvertretern und den deutschen Industriellen schreibt di«
„Germania " : Von deutscher Seite aus gesehen hatten dir
Perhandlungen den Zweck, eine für die ganze nach Ruß¬
land exportierende Industrie gültige Norm der Kre¬
dit - und Lieferbedingungen  festzusetzen . Bis¬
her haben die russischen Besteller stets mit den einzelnen
deutschen Firmen verhandelt.

L» wird auf deutscher Seite al » wesentlicher Gewinn
betrachtet , daß nunmehr wenigsten » für da » 300 -Milllonen-
programm einheitliche Kredit - und Lieferbedingungen fest¬
gesetzt worden sind. Die russischen Unterhändler haben
grundsätzlich zuaeslanden . daß auf die genannten Bestel¬
lungen von russischer Seite Anzahlungen in höbe von 20
Prozent de» Werte » ln Wechselsorm geleistet werden sollen.

Dieses Zugeständnis bedeutet immerhin eine nicht un¬
erhebliche Veroesseruiig des bisherigen Zustandes . Das
Abkommen wird der Regierung vorgelegt werden und man
nimmt in Wirtschaftskreisen an , daß Reich und Länder
eine Ausfallbüraschaft  auf das 300 -Millionen -Pro-
gramm in Höhe von 70 Prozent übernehmen werden.

Moskau sehr befriedigt.
Moskau , 15. April . Die Nachrichten aus Berlin über

das deutsch-russische Abkommen und die Verteilung der rus-
s scken Bestellungen in Deutschland haben in Moskauer po-
l tischen Kreisen große Zufriedenheit hervorgerufen . Man
ist der Ansicht, daß die Regelung der Frage der russischen
Bestellungen in Deutschland nicht nur eine gewisse Norma-
l sierung des deutsch-russischen Handels Hervorrufen , son
dern auch zur Stärkung der deutsch - russische»
diplomatischen Beziehungen  beitragen werde.

Denkmal für dir Pioniere der Technik.
Anläßlich des 75jährigen Bestehens des Vereins deutscher

Ingenieure wird am 12. Mai in Alerisbad im Harz ein
Denkmal enthüllt , das auf einem vier Meter hohen Kalk-
steinsockel die im Bilde dargestrllte Figur trägt.

Oer Kürlen-prozeß.

heutigen Verhandlung gegen den Mörder Kür-
die Oeffentlichkeit wieder hergestellt . Der Vor¬

stete an den Angeklagten die Frage , ob er R e u «

Der Mörder bedauert . —- Die Beweisaufnahme.
Düsseldorf . 15. April.

In der
en wurde
itzende richtete „
wer seine Taten empfinde . Kürten erklärt «:

„Ich kann versichern , dah ich da » tiefste Bedauern mit
den armen , unalückl chen Opfern , besonder » den Kindern,
habe und dah ich me ne Taten aus » Tiefste verabscheue . Ich
möchte bemerken , daß ich heute vollkommen ernüchtert bin
von dem Zustande , in dem ich mich damals befand ."

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er schon bei Be¬
gehen  der Taten Mitleid oder gleich nachher Reue  em¬
pfunden habe , antwortete Kürten : „Das  nicht ."

Sin Unschuldiger in verdacht.
Daraus wurde mit der Beweisaufnahme begonnen . Ge-

rlchtsarzt Dr . Dlemper schilderte den Befund der Leiche der
Ehrl st ine Klein.  Anschließend wurden noch mehrere
Zeugen vernommen , die zu diesem Mordsall Aussagen ma-
men konnten . Au » zahlreichen Protokolloerlesungen ergibt
sich, daß sich der Verdacht damals zunächst auf einen Onkel
lenkte , da Erbschaftsstreltlgkeiten bestanden.

Vom Kürten -Prozeß.
Ein Bild aus dem Verhandlungssaal . Auf der Auge

klagtenbank (x ) sieht man Peter Kürten . Vor ihm sitzt sein
Verteidiger , Rechtsanwalt Wehner.

Ein Kriminalkommissar sagte aus , er habe auf dem
Boden ein blutiges Taschentuch gefunden , das P . K. ge¬
zeichnet war . Dieser Umstand ließ den Verdacht austauche»
daß der Onkel der Christine Klein der Täter sei.

Vieser Onkel kam damals vor Gericht und entging nur
knapp dem Todesurteil , wenn er auch mangels Beweises
freigesprochen wurde , so blieb in dem Auge de» Volke» der
Berdacht doch sein Leben lang an ihm haften . Im Kriege
Ist der zu Unrecht verdächtigte dann gefallen.

Der Zufall als Helfer.
Der nächste Zeuge , Kriminalrat Momberg , gab zunächst

eine eingehende Darstellung der letzten aufregenden Jagd
nach Kürten und seiner endgültigen Festnahme . Seine
Spur wurde durch einen Brief seines letzten Opfers . Maria
Butlick , an eine Frau Brückner gefunden . Der Brief war
irrtümlich an eine falsche Adresse . Frau Brüggmann , ge¬
langt . die ihn der Polizei übergab . In dem Briefe schil¬
derte die Butlick den Ueberfall Kürtens . und aus dieser
Schilderung erkannte die Polizei , daß der Täter der lang-
gesuchte Mörder sein mußte . Unter dem Beistände der But¬
lick wurden der Name und die Wohnung  des Tä¬
ters sestgestellt , und dieser wurde verhaftet.

Der Zeuge gab eine Darstellung der erstenDer-
n e h m u n g Kürten » zum Mülheimer Mord , die sich mit
den Angaben des Angeklagten deckt. Kürten sei eine Stunde
nach der Festnahme an öle Tatorte geführt worden , habe
dort die Ausführung seiner Taten geschildert und auch an¬
geben , wie er zu den Tatorten gelangt sei und sich wieder
entfernt bäh «. Auf eine Frage de» Verteidigers erklärte der

Zeuge , daß der Täter all « Mord « , auch die an d,,»
kleinen Mädchen zugegeben habe.  Seiner Frau
genüber habe er sich nicht offenbart , um ihr die Belohnt
zukommen zu lassen , denn seine Aussagen seien erst ipg, 1
gemacht worden . Im Falle Hahn seien 1

die Mörderbrief « die hauptbeweisstücke.

Die Echtheit der Briese stand fest, als Kürten im Falle All
Hermann , ohne von den Ermittlungen der Polizei zu tjJ
sen, die richtige Stelle als Fund - und Tatort angab . I

Nach Vernehmung einiger Zeuginnen, dieidd
vor der Mordtat von 1915 von Kürten überfallen wordcl
waren , schilderte Kriminalkommiffar R e i b e l . wie flJ
len ihm gegenüber zum ersten Male eln Geständni
ablegte . Der Zeuge erklärte . Kürten sei plötzlich zusammw
gebrochen und leichenblaß geworden . Dann habe er |jl
ganz langsam erholt und mit der Erzählung seiner 'UcrM
chen begonnen . I

Nach einer kurzen Pause teilte der Vorsitzende mit. hl
zwei Pressephotographen  wegen oerboiswihj
gen Photographierens für den Rest der Verhandlung aul
geschlossen werden . 1

Al » nächste Zeugin schilderte Frau Kühn,  wie flj
len am 8. Februar 1929 den Mordversuch an ihr b(qjnl
Bei der Behandlung des Mordfallev Rosa Ohliq,!
sagte der 24{cihrige Bruder aus . daß die kleine Rosa (J
einer älteren Schwester zu Besuch war und sich aus M
Heimwege befand . Aus die Vernehmung der M » n4
des Kindes wurde im Einverständnis mit Staatsnnw :!
und Verteidigung , die im Namen des Angeklagten baruf
bat , verzichtet.

Zum Schluß wurde noch eine Frau vernommen , die a»
gebliche Aeußerungen Kürtens mitteille . Kürte » besiri»
aber entschieden , mit dieser Frau gesprochen zu haben. I

Daraus wurde die Äerhandlung aus Donnerstag ot|
tagt.

Vas Vlücherpalais durch Feuer vernichte
Groher Brand am Pariser Platz in Berlin.

Berlin , 15. April . Mittwoch morgen gegen 3.30 uJ
»rach im früheren vlücherpalai » am Pariser Platz , da,,
»er amerikanischen Botschaft angekaust worden ist. im
sten Stock Feuer au », da , sehr rasch um sich griff . StartJ
wind trieb e» nach dem Flügel an der Friedrich Cbcn
strahe . der restlos ein Rand der Flammen wurde.

Die Feuerwehr kreiste das Feuer ein , um zu oermd
den. daß es nach dem Pariser Platz 1 Übergriff . Der la
tersall auf dem Nebengrunostück in der Friedrich EbeisK  schien zuerst durch den großen Funkenschlag stark!t. und man hielt eine starke Schutzmannschast
reit , um die 5 0 Pferde  bei Gefahr herauszuholen
gen 5.30 Uhr war da » Feuer soweit elngekreist . daß teil
Gefahr mehr für die umliegenden Gebäude bestand.

Die Wohnung de» Fürsten Henkel-Donnersmarek
ersten Stockwerk ist ««»gebrannt , und e» scheinen wert»
le» Mobilar und vüchersammlungen verloren gegan<>l
zu sein. Da » Gebäude am Pariser Platz , da » Fürst Fl
cher 1813 al » Geschenk de» Staate » erhielt , ist völlig
nichtet . _ I

Die Wohnung des Fürsten Henkel von Donnersniü!
war vollkommen neu ausaestattej und sollte heute abel
wieder bezogen werden . Al » der Fürst ahnungslos
einer Iagdreife zurückkam . stand er vor einem brennend
Palast , den er nicht betreten konnte.

Der allgemeine Preis
fast allen Ländern auch
gewirkt . Nur in Frankre

Rückgang - er Lebenshaltungskosten
tm Auslände

turz des Jahres 1930 Hai sich!
n den Lebenshaltungskosten alt

„ . . . ... . ch lag die Indexziffer der Leben
haltungskosten Ende 1930 Höher als Ende 1929. Im $" 4
schnitt betrügt , wie aus einer Uebersicht des StatiMI
Reichsamts Hervorgeht , die Senkung der Lebenshaltung!
kosten in den wichtigeren Ländern etwa 5—6 Pro»'»
Nachdem besonders in der zweiten Jahreshälfte 1930 in »4
schieoenen Ländem eine Herabsetzung der Löhne IM
Wege geleitet wurde , haben einige Staaten auch plannE
auf die Verbilligung der Lebenshaltung «inzuwirken
sucht. Diese Preissenkungsaktionen haben — abgesehen i
Deutschland — bisher nur in Italien größeren Umfang '
genommen . Am stärksten haben sich in allen Ländern
Einzelhandelspreise für Nahrungsmittel gesenkt. Im
schnitt der wuchtigeren Länder dürften die Kosten F f
Ernährung im Laufe des Jahres 1930 um annähernoi
Prozent zurückgegangen lein . Besonders groß war Iw ®*
kung der Ernährungskosten in den Ländern mit uvem
gend agrarischer Struktur , wie Ungarn , Finnland,
und Polen , die Rückgänge von 14—17 Prozent oufF 'll
Die Vereinigten Staaten (13,2 Prozent ), Großbr an»,
(12,1 Prozent ) und Deutschland (11,4 Prozent ) weisen
nähernd gleiche Rückgänge auf . Das einzige Land , in

— die Ernährungskostcn— von Rußland abgesehen
rend des Jahres 1930 gestiegen sind, ist Frankreich-
. sse der TextilrohstMfolge der beträchtlichen Preisbaisß

nu *jTr»v ocr ^)»r«ini 0i»n wiuuicn # inniunu » u ****** 'imI
len und Ungarn ) steigende Tendenz hatte . Besonders
Erhöhungen sind in Oesterreich (13,7 Prozent ), >m

nur in wenigen Landern (Ungarn . Finnland,
mehr als 10 Proz . zurückgegangen . lieber dem ®ur̂ l d
liegen noch die Vereinigten Staaten , Großbritann » . I
Deutschland mit etwa 8 Prozent , während in v â |
eine Steigerung um 9.5 Prozent eintrat.

TUddern. (Lin rabiater Bursche .) Ein J
Gelsen , der mit einem neuen Kraftwagen nach Demi" z
fahren wollte , sollte diesen verzollen und zu diesem j»
vor dem Zollgebäude Vorfahren . Der Zollbeamte vm ^
auf dasTrittbrett gestellt . Unerwartet gab der
gas und sauste davon , indem er versuchte , dum
Streifen von Ĥindernissen den Zollbeamten oom ^ ' n ^i
zu drängen . Dem Zollbeamten blieb nichts anderes
als durch einen Pistolenschuß  den Fahr " $ ur  I
letzen, wobei auch das Steuer beschädigt wurde - -
gelang es ihm . das Fahrzeug zum Halten zu bring
rabiate Bursche wurde dem Amtsgericht in
geführt . Das Auto wurde beschlagnahmt.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Oie Schule rust. . .

Jetzt öffnen sich die Pforten der Schulhäuser zum neuen
Schuljahr . Die kleinen ÄBE .-Schützen treten , von der sor¬
genden Elternhand geführt, sehr zaghaft zum ersten Male
über die Schwelle des Hauses der WeiaKeft. allerhand Bor-
Heilungen von strengen Lehrern und schwerer Arbeit be-
drängen das kindliche Gemüt. Noch ein letzter Blick gilt
dem lonntgen Frühlinasmorgen und der in mm zurückblei¬
benden goldenen Freiheit der Kinderzeit. Aber oas alles
geht vorüber , und ehe ein paar Tage vergangen sind, haben
die Kleinen Freundschaftmit der Schule und dem neuen
Leben geschlossen; freilich, die ersten kleinen Sorgen stellen

auch ein und das Lernen will manchem eben doch nicht

(̂flne ganze Generation wandert letzt zum ersten Mal«
in die Schul «, um zu tüchtigen Menschen heranaebtldet zu
werden. Dieser Generation — das darf und muß man ein¬
mal ohne Scheu aussprechen — ist eine straffe Zucht not¬
wendig. Jetzt noch weiß sie di« schule nicht richtig einzu-
Idiöhen, aber es kommt auch für sie der Tag , an dem e»
heißt: Die Schulzeit war hall doch die- schönste Zeit!

Vetlehrssünden und ihre Folget.
Die Zeitungen wußten in den letzten Tagen davon zu

berichten, daß der zwölfjährige Sohn des preußischen Mini¬
sters für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , und einer
seiner Mitschüler einem tödlichen Berkehrsunfall zum Opfer
gefallen sind , den die beiden Knaben selbst verschuldet haben:
Sie waren mit ihren Fahrrädern auf dem Heimwege von
der Schule , hatten sich an einen Lastkraftwagen mit Anhän¬
ger angehängt und gerieten dabei unter die Räder des An¬
hängers.

Es ist ein tragisches Zusammentreffen , daß dieses bekla¬
genswerte Unglück gerade über den Mann hereingebrochen
fit, dessen Amt es ist, in Preußen die Jugenderziehung zu
betreuen, zu der auch die Belehrung der Schulkinder über
die Gefahren des Verkehrs und Ihre Unterweisung zu einem
im Verkehrssinne richtigen Berhalten gehört.

Wohl werden sich auch durch die beste Verkehrserziehung
Unfälle im engeren Sinne des Wortes , d. h. nicht durch das
Verhalten der Beteiligten verursachte Ereignisse , niemals
ganz ausschalten lassen . Dagegen ist es sehr wohl möglich
- und es muß mit allen Mitteln angestrebt werden —, die
Verkehrserziehung der Jugend so weit zu fördem , daß Un¬
fälle, die lediglich auf mangelhaftes Verständnis für die
lkigcnarten des Verkehrs , auf ein oerkehrswidriges Der-
halten zurückzuführen sind , auf ein Mindestmaß beschränkt
werden. Der Unfall zeigt aber , daß die Berkehrserziehung
insbesondere in den höheren Schulen noch in den Anfängen
steckt, um nicht zu sagen vernachlässigt wird.

Der Gedanke der Berkehrserziehung wird von der Deut¬
schen Bei kehrswacht e. B . und den ihr angeschlossenen Ver-
iehrswu hlcn vertreten . Die Bemühungen der Deutschen
«erkehrswacht haben bereits den Erfolg gehabt , daß in fast
«llen deutschen Ländern Erlasse der beteiligten Ministerien
»gangen sind , die ,e» den unterstellten Behörden zur Pflicht
machen, beim Unterricht auf die Bertehrserziehung bedacht
st fein. Aber mit Erlassen ist es nicht getan , solange e»
»Mfichtlich noch an ihrer intensiven Durchführung fehL
.iln Alle" ergeht daher der Ruf : Bringt der Verkehrs-
»Ziehung und den Trägem dieses Gedankens in Elternhaus
stnd Schule mehr Verständnis entgegen , unterstützt sie bei
s'der sich bietenden Gelegenheitl

Umleitung nach der Kvheslraße ersolgi durch die Wall-
slraße und Obergasse.

Ertappte Dahndiebe . Bei der hiesigen Güter-
abferiigung wurden ieil geraumer Zeit Diebstähle an
Waren aller Art festgeslelli, ohne daß man den Dieben
aus die Spur kam . Nunmehr iji es gelungen , die Lang«
finger aus irischer Tal zu ertappen ; cs sind zwei SÜIer-
bodenordeiier , die das gestohlene Gul nicht nur sür sich
verwendeten , sondern auch dami ! Kandel trieben . Sine
Kaussuchung förderte viele der gestohlenen Gegenstände
zutage . Ob die in letzier Zeit wiederhol ! im Güterbahn¬
hof vorgekommenen Einbrüche auch aus das Konto der
Diebe zu buchen sind, bedarf noch der weiteren Unter¬
suchung.

Oefseniliche Sieuermahnung . Die rückständigen
Grundvermögens -, Kauszinsfleuern und Kanalgebühren
pro April 1031 und di« Kundesteuer für das l . Ouarlal
1931 (April bis Juni 1931) sind bis zum 18. d. Mls.
zu zahlen , andernsalls die koslcnpslichtige Betlreidung
erfolgt.

4, Evangelischer Gemeindeabenb . Wie bereits
an dieser Stelle mtigeieilt , oeranslallei die Evangelische
Doiksoereinigung am kommenden Sonnlag im „Schützen-
hos" wiederum einen Familtenabend . Diesmal gelangt
das 4akitge Schauspiel „Im Forsthause - zur Aussührung.
Ein kleines Orchester wird durch musikalische Darbte-
ungen dazu beitragen , das Programm noch zu ver-
chönern. Wir laden alle Mitglieder nebst Angehörige
owte die ganze evangelische Gemeinde zu diesem Abend

recht herzlich ein. Zur Deckung der Unkosten wird dies¬
mal ein Einlriil von l Rmk , (einschließlich Steuer ) er¬
hoben. Einlriltskorlen sind im Vorverkauf bet dem
Rechner Kerrn Otto Kaiser . Obergosse 5, sowie an der
Abendkasse erhältlich . Näheres ersehen Sie aus dem
morgen Abend erscheinenden Inserat.

rurnoerei « „ Dorwiirls " e. V . Der Verein
veranstaltel am kommenden Sonnlag , dem 19. April,
nachmittags 3.30 Uhr , im Römerfoal ein Werdeiurnen,
das wieder einmal ein anschauliches Bild über die vom
„Vorwärts - geletiiele Arbeit geben wird . Unter der
Devise „Von der Entwicklungsstufe bis zum Alters-
turnen " werden geboten : Freiübungen . Körperschule»
Bewegungsschule , Keulen - und Stablldung . Singiänze
und Geräteübung . Siehe auch heutige Anzeige.

Schulneulinge wurden in Bad Komburg In die-
sem Jahre etwa 250 ausgenommen.

Ei« infereffanles Dild . Die neueste Nummer
der »Berliner Illusirlerlen Zeitung ' bringt unter dem
Titel »Vergnügungen in Badeorten heule und vor 50
Jahren - auch ein recht ulkiges Bild aus Bad Komburg,
das uns das „Schudkarrensahren - der Damen zeigt.

gm gestrigen Siadioerordnelenbertchl ist uns
ein sinnentstellender Fehler unterlaufen . Es mutz unter
Punkt 7 der Tagesordnung heißen» datz keine Verneh¬
mung der Sladlverordneten Riedel (Opp ) und Schmidt
(Dntl .) durch die Regierung stattgrsunden hat.

iederabend Eva Liebenberg.
Am gestrigen Abend fand im Kurhaus das im Ja.

xar ausgefallene 4. Zykluskonzert mit der hervorragen-
w Altistin Eva Liebenberg -Berlin statt, nnd wir glauben
Hl zuviel zu sagen — dem spontanen Betsall des
lldlikums nach zu urteilen — daß es mit der stärkste
°md aller Konzerte des Winters 1920/31 war . Line
»übervoll durcksormte grotze Stimme , gepaart mit einem
ilchen Timbre und einem leidenschaftlichen Impuls , der

der ganzen Persönlichkeit der Künstlerin zum Ausdruck
war es, der diese genutzreiche Stunde schuf. Man

uüe die musikalische Gesialierin in Liedern von Schubert;
' Brahms fühlte man das sehr sür die Altstimme,
on vom Dichter geforderte Sujet in Tönen umgesetzt.
>»>ge Lieder von Pfihner zeigten uns den romantischen
“stäufer in seiner stärksten Form . Bei Mussorgsky
" es liefe Dramatik , die die russische Seele ganz zu
rzen führte . Ihre Zugabefreudtgkeit bewies Eva

lebenberg. indem sie noch Beethovens »Die Ehre Gottes
' der Natur - und Schuberts »An die Musik " tnle»
Merle, Am Flügel begleitete mit gewohnter Zuver-
Weit Paul Meyer -Franksurl am Main . Der erste

des Konzerts wurde vom Franksurler Sender über-
°gen.

Volksbegehren . Bis heute vormittag Hallen sich
«ad Komburg Insgesamt 1150 Personen in die Listen
Drogen . Die Parteien , die das Volksbegehren
.̂ stützen, erhielten bet der Reichstal,swahl vom 14.
Ptember 1930 etwa 4950 Stimmen.

Deseiienprüfung im Frlfeurgewerbe . Die
ahrige Gesellenprüfung im Friseurgewerde des Ober-
askreises fand vergangenen Dienstag vor der Prü-
Kommission in Oberursel statt. Sämtliche 14 Prüf-
'haben die Prüfung bestanden . Don Büd Komburg

wir nachstehende Namen : Greta Becker (Friseur
Maria Kappel (Friseur Reinhardt ); Martha

7., (Friseur Engländer). Elsriede Schaberl(Friseur
7 " ). Helmut Baum (Friseur Baum ) und Karl May
"l°iu Weil).

Nli
®J?oÖenfperrunj | . Die Kaingasse von der Luisen-
, dis zur Köhestratze wird wegen Gleisverlegungs-
en  von Montag , den 20 . April 1931 . bis aus

lür den gesamten Fuhrverkehr gesperrt . Die

Aus dem Hamburger Gerlchtssaal . Den Vorsitz führte
AmtsgerichtSrat Dr . Contzen . Die Staatsanwaltschaft wurde
durch AmtSanwalt Schneider vertreten . Zur Verhandlung
standen 0 Strafsachen.

Mtlchsälschung 10°/o Wasserzusatz . Ein Landwirt aus Bom-
merSbeim legte gegen einen amtsrichterlichen Strafbefehl von
30 Rmk . wegen fahrlässiger Äilchfälschung Bernsnng ein . Am
21. 8. 1030 wurde bet einem Milchbändler aus Bommersheim,
welcher die Milch von dem Angeklagten bezogen hatte , eine
Probe entnommen , welche bei deren Untersuchung durch das
Nabrnngsmittel -Untersuchungsamt zu Frankfurt a . M . einen
Wasserzusatz von 10 pCt . festgestellt wurde . Der Angeklagte
bestreitet der Milch Wasser zugcsetzt zu haben . Dieses könnte
auch beim Ländler geschehe» sein. Gleich nach der Feststellung,
daß der Milch Wasser zugesetzt worden war , wurde von den
Brunnen des Angeklagten , sowohl von dem Brunnen de» Länd¬
lers . je eine Probe untersucht . Der in dieser Sache geladene
Sachverständige gab der Ueberzengnug Ausdruck , daß das
festgestellte Wasser in der Milch , nur der Probe Wasser ans
dem Bnmnen des Angeklagten , identisch sei. Der Amtsanwalt
beantragte Bestätigung der Strafe . DaS Gericht kam zum
Freispruch , da eine Fahrlässigkeit nicht nachgewiesen werden
konnte.

Forstdiebstahl . Gegen vier hiesige Einwohner war Ankla¬
ge wegen Forstdiebstahl erhoben worden . Dieselben wurden
am 14. Januar 31 dabei betroffen , als sie gemeinschaftlich im
einen Landwagen mit Solz im Werte von 3,20 Rmk . absuhren-
Die Angeklagten erklärten , in Not gehandelt zu haben . DaS
Gericht verurteilte drei derselbe » zu einer Geldstrafe von ie
4 Rmk . und den Anführer zu einer solchen von 5 Rmk .; gemein¬
schaftlich ist ein Wertzusatz von 3,20 Rmk . an die Stadtkasse
Bad Loinbnrg zn leisten . — Desgleichen wegen Forstdiebstahls
war das Lauptvcr ' ahre » gegen 3 Angeklagte von Oberhöchstadt
wegen Entwendung von 2 Eicheustangeil mittels Sage und
dürrem Holz im Werte von l Rmk . eröffnet worden . Antrags-
gemäß erhielt ei» jeder eine Geldstrafe von 3 Rmk.

Lvcckscttc gestohlen Am 10. l . 1031 saßen drei Oberurseler
vergnügt beim Kartenspiel in einer dortigen Wirtschaft mit
Metzgerei . Der eine, ein wackerer Kumpan , — der Anzeiger —
welcher schon eine Lolzversteigernng hinter sich hatte , soll dem
Alkohol tüchtig zngesproche » haben . Als man »ach Lause und
an der Metzgerei voriiber ging , glaubte »nan im Märchenland
unter lauter Speckseiten zu wandeln . Dieses wäre ein schöner
Sviintagsbraten , meinte der eine Angeklagte und soll nach Aus¬
sage des Zeuge » ei» Seitenstück abgeschnitte » und dem anderen
Angeklagte » übergeben habe ». Die Beiden kamen wegen Dieb¬
stahl vor die Schranken des Gerichts . Der Dritte im Bnndc
trat als Zeuge aus . Als mau den Wirt und Metzger von
dem Diebstahl in Kenntnis setzte, zählte er alle seine Lieben
und siehe es fehlt kein teures Laupt . Bei dieser Aussage blieb
derselbe auch bei seiner Vernebinnng vor Gericht . Die Ange¬
klagten beteuerten ihre Unschuld . Der Zenge dagegen bleibt
bei seiner Aussage . Ob der Alkohol demselven wirtlich einen
Streich gespielt hat und bei demselben eine Sinnestäuschuiig
eingetrete » ist ? Die Angeklagten konnte » des Diebstahls

nicht überführt werden und auf Antrag des Amtsanwalte»
erfolgte Freisprechung,

Rock,MI,I» OuUDirltjiiUjI. Gegen drei Einwohner aus Ober-
höchstadt war d,>s Lauptversahren wegen Lvlzbiebstahl eröff¬
net worden . Dieselben wurden am 13. 11. 1030 dabei betroffen
als sie aus dem Oberurseler Stadiwald mittels Säge Lolz im
Werte von l Rmk, , ans zwei Landwagen entwendeten . Der
Aintsanwalt beantragte gegen jeden eine Geldstrafe von 3
Rmk , 1 Rmk . grmrinschastlichen Wcrtznsatz und Einziehung
der Sage . Der Richter schloß sich diesem Anträge an.

vergehen gegen die Retchsvrrsichernn ««ordnuna . Ein hie¬
siger Geschäftsmann legte gegen einen amtsrichterlichen Straf¬
befehl in Lohe von m Rmk. Berufung ein . Er tvar beschul¬
digt . Versicherungsbeiträge in Löhe von über 00 Rmk ., seinen
Angestellten abgezogen und nicht vorschriftsmäßig abgestthrt
zu haben . Längere Krankheit habe ihn an der Zahlung ge¬
hindert . Der AmtSanwalt beantragte Bestätig >»ng der Strafe-
Der Richter nahm dessen wirtschaftliche Notlage und dessen
Erkrankung als mildernde Umstände an nnd setzte die Strafe
ans 30 Rmk . fest.

— Sonnenfinsternis am 17. und IS . April . Am 17. und
18. April ds . Mts . findet eine partielle Sonnensinsternt«
statt . Die Berfinsterung der Sonne beginnt am 17. Avril
23.57 Uhr MEZ . und endet am 18. April , frühmorgens 8.32
Uhr MEZ . Die größte Phase ist 1.45 Uhr MEZ . erreicht,
wobei etwas mehr als die Hälfte der Sonn « verfinstert ist.
Die Finsternis kann zu den angegebenen Zeiten bei un»
natürlich leider nicht beobachtet werden . Sie ist sichtbar in
Asien , mit Ausnahme Europa und im nördlichen Eismeer.

—Die ersten Pilze . Nicht mehr lange dauert es , und es
zeigen sich die ersten Pilze in den deutschen Wäldern . An
lichten Stellen besonders sandiger Wälder , auf Rasenplätzen
zwischen abgefallenem Laub , auf Kalk- und Tonböden und
namentlich auf Waidblößen und Mellerstätten schauen gelbe,
gelblichbraune , braune und schwarzbraune Hütchen hervor:
Morcheln . Sie sind die ersten Pilze , di« sich aar früh dem
noch spärlichen Sonnenlichte zeigen . Dick«, fleischige, auf¬
geblasene Gesellen sind es mit hohlem Stunk « und wachs¬
artigem . dicken Hute . In Deutschland wachsen ungefähr 12
Arten dieser Pilzgattung . Am bekanntesten ist Die soge¬
nannte gemeine Morchel , die auf einem 2—3 cm hohen
Stunke einen mannigfaltig braun schattierten Hut träai.
Dixse Art wächst vorzüglich in Berggegenden . Bekannt i t
noch die sogenannte böhmische Hutmorchel , die die brach -
l che Höhe von 10—20 cm erreicht . Besonders jchmackho 1
t t die Spitzmorchel , di« 8 cm hoch wird und einen kege -
förmigen Hut von blaß rötlicher bis fleischroter Farbe tragt.

— Dle ersten Schwalben . Die ersten unserer liebsten ge¬
fiederten Sommergast «, die Schwalben , sind bereit » elnge-
trofsen . In der nächsten Zeit werden sie in «roßen Scharen
zurückkehren . Diese Schnellsegler in den Ollsten könnten
wohl als die untrüglichsten Frühlingsboten bezeichnet wer¬
den.

— wie rasch dark ein Lastauto fahren ? Es wird darüber
Klage geführt , daß besonders in den Ortsdurchfahrtsstraßen
die bei Nacht fahrenden Lastenzüge und zwar insbesondere
die vollgummibereiften , die zulässigen Höchstgeschwindig¬
keiten bei weitem überschreiten . Nach den neuen Geschwin¬
digkeitsvorschriften des ß 18 der KBO ., dürfen nichtluft-
bereifte Kraftfahrzeuge mit Anhängern innerhalb geschlof¬
fener Ortstelle eine Höchstgeschwindigkeit von 10 km nicht
überschreiten . Bei Ueberschreitung der Geschwindigkeit durch
diese Lastwagen wird mit Strafanzeige einaeschritten.

— Neugestaltung der Srisenfürsorae . Mit der Neuge¬
staltung der Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge ist zur Zeit da»
Arbeitsministerium beschäftigt . Es verlautet , daß derzeit
eine Zusammenlegung nicht beabsichtigt ist. In engstem Zu¬
sammenhang damit steht die Notlage der Gemeinden , au»
deren Kreis der Reichsregierung umfangreiche » Material
zugelettet worden ist. Eine Nachricht , daß die Regierung
durch Uebernahme der Schulkosten der Gemeinden Abhilfe
schassen will , wird entschieden dementiert.

Friedrichsdors.
Silberne Kochzeil . ' Die Eheleute Anlon Wir h.

mann und Marie Auguste , ged. Guönon begehen heule
das Fest der Silbernen Kochzeit. Wir gratulieren.

Rohenhan,  Westerwald . (3m Streit den Schwieger¬
sohn erschossen.) Der Rentner Mathias Stecher von hier
wurde im Verlaufe eines Streites mit seinem Schwieaer-
sohn, der nachts angetrunken nach Hause kam. von diesem
mit einem Messer bedroht und mußte flüchten . In der Not¬
wehr griff Stecher zu einem 'Gewehr und schoß auf seinen
Verfolger . Der Schwiegersohn brach tödlich getrof¬
fen  zusammen . Wie verlautet , sind unglückliche Familien-
Verhältnisse und zum Teil auch die Arbeitslosigkeit de»
Schwiegersohnes , der schon längere Zeit ausgesteuert war.
die Beweggründe zu der Verfeindung , die ein so tragische»
Ende gefunden hat.

Neuwied. (Neue » Teermakadamwerk .) Dle Rheini¬
sche Provlnzial -A -G . in Oberkassel , die große Basaltbrüche
auf dem Westerwald besitzt, hat tn Verbindung mit der
Firma Gebr . von der Weitern . Asphaltfabrik und Straßen-
bauunternehmen ln Köln -Kalk , in Neustadt -Wied auf dem
Westerwald eine Teermakadamaniage  errichtet
und den Betrieb mit etwa 20 Mann bereits provisorisch
ausgenommen . Der Teer wird an Ort und Stelle mit dem
Splitt in einer technisch neuartigen Weise vermischt . Di«
Gesamtkosten der Anlage betragen ausschließlich der Seil¬
bahn und Gleisanlagen , die auch für andere Zwecke der
Rhein . Provinzlal -A .-G . erbaut sind , etwa 100 000 RM.

Vas Weiler
Nach vorübergehender Besserung mit Temperalur-

.ustieg erneut Eintrübung und Neigung zu Regenfällen.

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienst in der evangelischen Erlöserkirche.
Am Freitag , dem 17. April , Dorderetiung zum Ätn-

dergolleSdienst im Psarrhaufe 2. Kerrngasse.

Israelitischer Gollesdienst.
Samslag , den 18 4. Vorabend ? , morgens 8 30, nachm.
4, Sabbalende 8,i5 . Werktags morgens 6.30. nachm.
7 Uhr.



Vas » lut in Wahrheit unv Dichtung
Der Volksglaube hat seit ältesten Zeiten dein mensch-

(teilen Blut besondere Kräfte ^»geschrieben , deren Vorhan¬
densein die wissenschaftliche Forschung keineswegs immer
bestätigen konnte . So hat man z. B . im Blut den Sitz der
Seele vermutet und die charakteristische Veranlagung d. h.
die Tatsache , daß der eine Mensch von sanftmütigem , der
andere von feurigem , der dritte von ruhigem und der vierte
von zornigem Teinpcrainenl ist. als blutbedingt aimesehen.

Heute Indessen wissen mir , daß für alle diese Willens¬
äußerungen nicht das Blut , sondern einzig das Gehirn bzw.
das sog. Zentralnervensystem verantwortlich ist. Diese Fest¬
stellung ist von besonderer Bedeutung , weil heute die medi-
zinische Wissenschaft in gewissen Fällen sich zur Behebung
großer lebensbedrohender Blutverluste der Ucbertragung
von Blut des einen Menschen auf den Körper des anderen
bedient . Für eine solche Blutübertragung ist nicht jeder
beliebige Mensch geeignet . Als Blutspender kommt zunächst
nur ein blutgesunder , d. h. ein Mensch in Frage , dessen Blut
frei von Malaria und Syphilis ist, und der ferner derselben
Blutgruppe angehört wie der Blutempsänger.

Es hat sich nämlich gezeigt , daß hinsichtlich ihrer Blu
beschasfenhett die Menschen in vier Gruppen zerfallen . Die
ergeben sich daraus , daß das Blut gewisser Menschen d
Eigenschaft besitzt, die Blutkörperchen anderer zusammen
zuballen , oder nicht . Nur Blut von Menschen gleicher Gruppe
b. h. solcher, deren Blut bei der Vermengung Blutkörper-
chen n i cy t zusammenballt , ist zur Uebertragung geeignet.
Wenn alle diese Voraussetzungen gegeben sind , dann ist
eine Blutübertragung ungefährlich und gewöhnlich von
lkbensrettender Bedeutung . Davon wissen insbesondere

Frauenärzte und Chirurgen Ausgezelchneles zu berichten . '
Welchen Wert und welchen Fortschritt diese Methode dar¬
stellt . das ist erst kürzlich aller Welt durch die Verleihung
des medizinischen Nobelpreises an den Entdecker der Blut¬
gruppen vor Augen geführt worden.

Die Aufmerksamkeit weiter Kreise ist in neuester Zeit
durch einen Roman in einer vielgclescnen illustrierten Zei - ,
tung auf diese Mitglieder gelenkt worden , doch ist ihnen
hier eine Darstellung gegeben worden , die geeignet ist. in
weiten Kreisen der Bevölkerung Beunruhigung hervor¬
zurufen und sie vor einer ärztlich als notwendig erkannten
lebensrettenden Blutübertragung zurückschrecken zu lassen.
Es ist in diesem Roman eine Beeinflussung des Charakters
des Blutempfängers durch das Blut des Spenders behaup - >
tet morden , die soweit gehen sollte , daß aus einer In ruhigen
geordneten Verhältnissen lebenden Frau und Mutter eine
Hochstaplerin , eine Ehebrecherin geworden sei. Bei aller
dichterischen Freiheit , die man einem Schriftsteller einräu-
nien muß . ist eine solche romanhafte Darstellung eines
lebensrettendcn ärztlichen Eingriffs durchaus irrefüh¬
rend  und ge f ä h r l >ch. Es muß deshalb mit besonderem
Nachdruck betont werden , daß eine Wirkung  der Blut¬
übertragung . wie sie in dem Roman behauptet wird , wis¬
senschaftlich niemals beobachtet worden  ist
and durchaus Ins R e i ch der F a b e l g e h ö r t l Niemand
scheue daher aus solcher falschen Furcht vor einer ärztlich
für notwendig erachteten Blutübertragung zurück, die unter
Beobachtung der erwähnten notwendigen Bedingungen ab¬
solut gefahrlos für Leib und Seele ist und meist eine wahr¬
hafte lebensrettende Operation darstellt . "*

Zurück

Pr . Purgoilp
Promenade 31

Sprechstunden von 0 — IO30 und 2 30—5 80 Uhr.

Turnverein „Vorwärts"
fF Bad Konrburtz

Am Sonntag , den 19. April 1031 , nachm. 3 30 Ubr
veranflaliet der Verein im „Römer " , Elifabelhenflr.

-in Werbe - Turnen
, » I«mll«e>«Minna«, In Win Ms jnt WinsMnUd

wozu alle Freunde und Anhänger der Deulfchen
Turnsache herzlichfl eingeladen sind.

Der Dorstand
Eintrittspreise : Für Schiller Mk . 0.30

„ Erwachsene „ 0.60

Allg. Ortskrankenkalle
Bad Homburgv. d. H.

Am Samslag . dem 18. April , vorm . 10 Uhr . werden
in unserem Büro Ferdtnandslr . 26 ooraussichllich beflimmi

32 Flaschen Orlg . sranz . Sekt und Weine
1 « lektro.Motor 5 PS. mit Anlasser

bssenll. meistbielend gegen gleichbare Zahlung versleigerl.
Bad Homburg v d. H., den 15. April 1931

Der Dollziehungsbeamle.

Heilte ab4 Uhr
frische Mimst

MK. 0.70
Wetzaeret A. WagM
Luisenstr . 29 Telef . 2205

Achtung Neuheit!
(En.5000  SdnValnfdltl

zur Anfertigung eleganter
Damenlleider , Hcrrenober-
hemden «.vurnskiffenbeziige
Inhalt eines Paketes aus¬
reichend f. ein Damenkleid,
ein Hrrrenoberhemd u. ein
Kiffenbezug zus. Am . 11.90
portofrei per Nachnahme.

3800 Bettllcher 140 x 200 cm
1.98 NM .p .St , sehr starkes , sei¬

nes Gewebe , iveiß . Ab 12
Stück portofrei per Nach » .

Mehlsackstoffe weiß. Größe
1,18 qm 140 cm breit pro
Stück 85 Pfg . fehlerfrei,
ungenäht ohne Schrift und
Farbausdrnck . Jedes Quan¬
tum in einem Stück zur An¬
fertigung von Leib -Öauö-
tväsche, Laken. Vorhänge
nsw. ab 30 Stück portofrei.

Lieferung direkt an Private
ohne verteuernden Zwischen¬
handel . Bei Sanimelausträ-
gen in Höhe von RM . 40.—
(frnitfo per Nachnahme ) eine
Schreibtischuhr gratis , i Jahr
Garantie.
Bremen1Postschließfach 760
Bei Nichtgefallen Rücknahme.

Keule einlreffend r
frische Seefische.

Marinaden . RLucher-
waren in großer Auswahl

gebackene Fische
zu billigslen Preisen

W «h. Seid
Marktlaube . Telefon 2758

Für eine RadiozeUschrlfi
mit300 vorhandenen Abon«
nenlen in Äomburg , tltch.
liger , verh.

Austräger,
(gute Handfchr .nicht erforderl .)
der auch zu werben versieht,

gesucht.
Offerten an : Hans Homburg,

Bergen - Enkheim.

KmeisatlUs- Skkidou
Jubilänms -Ausgabe , mit
Kopsgoldschnitt und Gold¬
prägung , Halblederbanv,
17 Bände , komplett , wie
neu , eine Zierde für jeden
Bücherschrank , v e r kauft

(legen Gebot. —Angebote>»d unter A 777 an die
Geschäftsstelle zu richten.

Radfahrer»
versichere dein Rad!
pro Jahr 4 Mk.
EtnAugkndlickgenügi
und es ist gestohlen.

Carolus -Versicherung A .-B.
Bezirks -Vertreter : Frtl , Acker,
Homburg . Gluckensteinweg 8.

Telefon 2312.

Samstag , den IS. yipril abds. 8 30  u.
Sonntag , um 3, 5 u. 830  Uhr

im „Lichtfpielhaus“, Luifenltrafie 89

Dia
Riesen- Schlachten
dea größten Krlogee aller Zelten

Furchtbar wUtet
die Kriegsfurie!

Die Erde zittert . — Dörfer und Slfldle
sinken In Staub und Trümmer.

7 u f&ll Millionen4 wOll Deutsche
Im offenen Kampf

ln RaSland : Die deutsche Offensive 1015
Durchbruch beiGorllce. riti. i

Mackensen
befreit Prxemysl und Lemberg

— » » die menschenmordend«Verdun sciuacut
Todesfort Douaumont

U - Boot - Krieg
Die Schlacht Cnifl Ytl ßderMlllionen : ö Ulli 11115

Auf

ans und Bombenangriffe
Fliege r - K Impfe
und Tankschlachten

hoher See : Die Schlacht am

Deutsches Blut am Iso nzo und In Mazed onien
Zwei Millionen

beiter deutscher Minner
blieben aul der Walitatt

Die Jugend hat nachmittags zu halben Preisen Zutritt,
Korten : - .00 bis 2 .— Mk.

Neues aus aller Weli.
# Selbstmord des Bortragskünstlers Senkf-Gtorgl . £ ,r

bekannt - Vortragskünstler Sensf -Georgi wurde in feintr
Wohnung in Berlin mit Gas vergiftet aufgcfunden . Hau;,
bcwohncr , die den Künstler seit Tagen nicht mehr gesetzt
hatten , benachrichtigten die Polizei.

# Bon der Brück.- anf .den Zug gesprungen ! Ein bi,h„
unbekannter Mann im Alter von 20 bis 25 Jahren fprann
oon der Eisenbahnbrücke am Vogelfänger Weg in Tüfjclbcnf
auf einen in Richtung Duisburg fahrenden D -Zug . Er hlitb
zunächst auf dem Dach eines D -Zugwagens liegen, stürm
aber nach etwa 60 Meter Fahrt die Eisenbahnböschuj,.
hinab und trug eine tödliche Schädelverlehung davon.

4k Unfall in einer Verzinlerei. In der Berzinlcrci der
Laura -Hütte in Kattowih platzte beim Verzinken von Röhren
eine Rohrschlange , wobei ein- Teil des flüssigem Metalls h» .
ausspritzte . Ein Arbeiter wurde so schwer verbrannt , das> an
seinem Aufkommen gezweifelt wird . Weiter « fünf Arbeit«
erlitten erhebliche Verletzungen.

# Täglich 20 Tote durch Verlehrsunsällt . Einer Sto-
tistik des Innenministeriums zufolge find während des Jahre;
1930 in Großbritannien bei Verkehrsunfällen täglich durch-
fchnittlich 20 Personen getötet und mehr als 437 verletzt
worden . Im Ganzen wurden während des Jahres 7305
Personen getötet und 177 695 Personen verletzt.

# Großseuer im rumänischen Petrolemngeblrt . In Lani-
pina crplvdierten die Petroleumleltungen in den Raffinerien
der Gesellschaft Steaua Romano . Die Erploslon verursachte
eine Feuersbrunft , die sich auf einen Quadratkilometer er¬
streckte.

Mecklenburgische

Lnndes-Mblsnhrls-Lnlterie

Gewinnplan:

ist 24 Gewinne ini Gefanitiveril
»di . 70 @ © ©|

fÄÄ 10000 « !
‘SÄ , 6000
'ilft 3000
i Einspänner Knn

im Werte von 1. «1A »

Lose z» S« Pfg. g |g9& WK * W -« >
Giiilksbriefe mit 1ü Losen fort, aus versch.Tausenden5R,H

empfiehlt und versendet:

„dnmburger Reresle Rmhiiihleit", Suifenpr. 26

Kölner
Dombau - Lotterie
Ziehung : 13 —18 . Mai 1931

Höchstgewinn : 100000 Rmk.
Los 3 .— Rmk.
empfiehl ! und versende!

Geschäftsstelle der„Honiburger Neueste Nnchrichten",
Luifenstraste 28 Telefon 2787

Die beste Aernel
war für mich das Lesen von Wester-
mannsMonalsheflen . Durch d1e71d>
lenkung, vie ich durch fle erhielt und
durch die wertvollen Anregungen,
di« mir Westermanns Monatöheste
auf literarischem, künstlerischem und
wissenschaftlichem Gebiete in reich¬
ster Weise gaben, bin ich über «»'
Widerwärtigkeiten des Lebens rl' l
leichter htnweggekommen. 9ch de-
daurenur .WestermannsMonatöheste
nicht zehn Jahre früher kennengel" "*
,u haben. Ungezählte schöne und
sonnig» Stunden verdanke ich dies"
Zeitschrift, so schreibt ein begeistert"
Leser. Stundenlang betrachte Ich dl'
unübertrefflichenKunstbilder, tag*'
lang wirken di« Aufsätze und Ad'
Handlungen nach.

0Hlf (j ) dll Gern sendet derVerlag Georg Wester
mann,Braunschwetg,gegenEinsendg-
von 30 pf . einWestermannSMonat«-
Heft im Wert» von R77l. 2,—

Slam»!. . . . >.... . „. . . . . i

veeuk!. .'.. - . . . . .

A»e»lk' - . .'.. mm. . . .

Leibbindenn. Prnlhbiinder
aller Systeme

Plallfutz -Einlagen — Gummillrümpl^
in nur guter Qualität und großer Auswahl-

Eaiiitälshaus Carl Slt. G.M
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.
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Die Reiherbeize.
«In königlicher Sport, der Volkssache wurde. Mil dem

Raubvogel auf die Jagd. i
Der Siegeszug des Sports hat nunmehr auch zur Wic-

^rbelebung eines schon als nicht mehr existenzfähig ange-
ichciicn Sportzweiges geführt, nämlich der Falkenjagd oder
Rciherbeize. Denn als Svort ist diese Tätigkeit aufzufassen: ;
ti  kommt ja dabei, im Gegensatz zur Massentötung, ju der |
Die Jagd oft ausartet , nicht auf das Erlegen des Wildes
an, sondern auf die Feinheit der Dressur und das präzise
Arbeiten der abgerichteten Tiere. Zugleich dient die Beiz¬
jagd einem sehr wichtigen Zweia des Naturschutzes, dem
Raubvogelschutz. Hat doch die sinnlose Verfolgung aller
Raubvögel in Europa dazu geführt, daß sie viel seltener
wurden, und manche Arten, wie Geier, Adler und Kon-
dorc fast ausgestorben sind. Im Jahre 1923 wurde von
sportbegeisterten Jägern in Deutschland der „Deutsche Fal>
kcnorden" gegründet.

Die Falknerei besteht im Erjagen von Wild aller Art
durch dressierte Raubvögel, die durch ihre außerordentlich«
Fluggeschwindigkeit und Sehschärfe dazu besonders geeignet
sind.

Die Geschwindigkeit des Wanderfalken
beträgt, wenn der Falke auf ein Wild niederstößt, beim
Iagdstoh, bis zu 270 Stundenkilometer Von den Mitglie-
der» des Falrenordens wurden schon die verschiedensten
Raubvögel, Habichte, Falken, Sperber, Merline, sogar Ad¬
ler für die Jagd abgerichtet. Der Merlin  ist der kleinste
und zahmste unter ihnen; er kann schon in vierzehn Ta¬
gen dressiert sein Der Adler, als der größte, jagt am
besten Vierfüßler, kann aber schnellfliegende Vögel auf kurze
Entfernung nur durch Ueberraschung fangen. In Asien
macht man mit dem Steinadler auf Wolfe und Füchse
vagd. Auch lagt man dort auf Trappen, in den Oasen
Afrikas auf Steppenhühner und Hasen.

Die Falknerei war In früheren Zeiten stets und bei
den ineisten Völkern weit verbreitet, bei den orientalischen
Völkern schon viele Jahrtausende vor Christi Geburt. Nächst
der Kriegsführungwar sie

dle vornehmste Beschäftigung
der Edlen des Landes. Im alten Deutschland war es be¬
sonders der Hohenstaufenkaiser Friedrich ll ., der diesem
Sport so sehr ergeben war. daß er zwei dicke Bände über
Raubvögel und Falkneret schrieb. Sie verraten ein so
Hobes Maß zoologischer und waidmännischerKenntnisse,
das, er noch heute zu den Klassikern dieses Gebietes ge¬
rechnet wird. Unter den Hohenzollern war Friedrich
Wilhelml. ein besonderer Freund dieses Sportes ; Fried¬
rich der Große dagegen wollte nichts davon wissen.

Am Hofe der französischen Könige wurde die Beize
cbenfalls sehr gepflegt. Franz 1. besag 300 Beiztiere. In
Holland, namentlich im Ort Valkenswaard, gab es ganze
Familien beruflicher Falkenjäger, die als Lehrmeister ln
andere Länder berufen wurden. In den Wirren der na-
voleonischen Kriege geriet die Reiherbelze ganz in Verges¬
senheit. erst anfangs des 19. Jahrhunderts wurde sie in
England, vom Hawking Club, wieder ausgenommen und
gepflegt. Dort werden besonders Saatkrähen gejagt.

Als Geräte dienen dem Falkner welche, starke Leder-
Handschuhe, riemenförmige Schuhe zum Festhalten des Tie¬
res, eine Kappe oder Haube, um es durch Verdecken der
Eicht vor Unruhe zu bewahren, eine Schelle, um durch
den Klang den Ort des fortgeflogenen Tieres festzustellen
und ein Federspiel, bestehend aus zwei Vogelflügeln mit
einem bunten Band dazwischen, das, ebenso wie ausge¬
stopfte Vögel, als Atrappe für

dle Dressur
dient. Zur Dressur verwendet man junge Nestvögel, Nest¬
linge, dann solche, die bereits selbständig aus dem Horst
stiegen können, die Aestlinge oder in Käsigen und Fallen
aesanaene erwachsene Tiere. Wildform aenannt. die am

schwerste» zahm oder locke werbe» Die Dressur erfordert
viel Mühe, Geduld und ruhige Nerven, sie ist aber auch
ein ausgezeichnetes Mittel der Selbstzucht für den Jäger.

Die Tiere werden zuerst durch Hunger dazu gebracht,
daß sie Ihre Scheu vor dem Menschen ausgeben, ihm das
Futter aus der Hand nehmen und sich aus seine Faust
setzen. Dies kann in etwa 20 Tagen erzielt werden. Dann
erlernen sie

da» veireiten zur Faust
oder zum Federspiel, das heißt, sie müssen, zunächst noch
an einer Leine gefesselt, im geschlossenen Raum, später
freifliegend im offenen Gelände auf ein Zeichen aus im¬
mer größer werdender Entfernung auf die Faust fliegen.
Dann werden sie daran gewöhnt, auf das hin- und herge-
schwenkt« Federspiel, auf dem ein Fleischstückchen befestigt
ist, lvszuschießen; endlich erlernen sie das Schlagen kleiner
Versuchstiere, von Mäusen. Sverlingen. Tauben und Ka¬
ninchen im geschlossenen und offenen Raum.

Verficht im Frühling!
Wenn di« Sonne besonders in den Mittagsstunden

schon kräftig ist, dann glauben viele, besonders die Damen¬
welt, Scnnmer machen zu können. Aber die ersten Sonnen¬
strahlen machen ebenso wenig wie die erste Schwalbe den
Sommer, daher also Vorsicht.

Zahlreich« Erkrankungen, so Ischias. Rheuma, Ka¬
tarrhe usw., sind aus Frühlinastäuschungenzurückzuführen
Die Umstellung darf nicht vorschnell oorgenommen werden

Man unterlasse das Heizen nicht zu früh; mag draußen
die Sonne scheinen, so sitzt doch in den Mauern noch so
viel Kälte, daß der Ofen noch nicht außer Betrieb geseg»
werden darf.

Die Winterkleidung Ist nicht von heute auf morgen msi
der leichteren Frühjahrsgarderobe zu wechseln. Hier muß
das Thermometer entscheiden, nicht der Wunsch, die Neu¬
erwerbung spazieren zu führen!

Wichtig ist nicht zuletzt ein« vernünftige — auch hie,
nicht zu plötzliche— Umstellung ln der Ernährungsweise.
Durch vernünftige Lebensweise und Ernährung wird man
leichter als durch irgendwelche Medikamente den sogenann¬
ten Frühjahrskrankheiten, der Frühjahrsmüdigkeit und den
Frühjahrskopsschmerzen begegnen können.

«ehrt « manullah heim?
Der frühere König von Afghanistan soll sich,

laut „Daily Telegraph ", heimlich aus dem Rückweg !
in sein frühere- Reich befinden, wo Freunde einen .
Staatsstreich gegen den jetzigen König Nadir vor¬
bereitet hätten . I

Eine dreifache Erfindung.
Die Pulverrakele al» Anlriebsmittel.

Allgemein gilt heute die Pulverrakete als ungeeignetes
Mittel zum Antrieb für Fahr - und Flugzeuge. Der GrundK  liegt in der Unvollkommenheit ihrer Konstruktionrseitiaes Kriegsmittel ist die Rakete nach der Erfin¬
dung des Geschützes bis aus die Verwendung als Feuer¬
werks-, Signal- und Schisfrettungsraketeaus der wissen¬
schaftlichen Fälschung ausgeschaltet worden. Allgemein hat
man sich der Flüssigrakete zugewandt, einem Ruketentyp. der
durch flüssige Gase (flüssigen Sauerstoff und Kohlenwasser-0  betrieben wird. Der Schritt von der unvollkommener,»errakete zur Flüssigrakete ist aber zu groß, um in
absehbarer Zeit brauchbare Ergebnisse erzielen zu können.
Die Verbesserung der Pulverrakete ist daher hohes Bedürf¬
nis. Nur über die Pulverrakete kann, besonders angesichts
der derzeitigen Wirtschaftsverhältnisie, der Weg zu der
Flüssigrakete führen. Nun tritt die Puloerrakete in brauch¬
barer Form erneut auf den Plan . Und zwar als Dauer-
brandhochleistungsrakrte.

Mit gleichzeitiger Neukonstruktion typischer Raketen¬
flugkörper ist man heute durchaus in der Lage, den Ra-
ketenschuß slügverkchrstechnisch praktisch verwerten zu kön-
nen. Die Erfindung des Osnabrücker Ingenieurs Tiling
des verdienstvollen früheren Leiters des Osnabrücker Flug¬
wesens, ist hierin als bahnbrechend zu bezeichnen. Nach
lahrelanger stiller Arbeit ist ihm der „echte" Naketenslug.
wenn auch noch in Modellform, gelungen. Der „echte" Na¬
ketenslug. dem das schmierige Problem zugrunde liegt, Hoch-
geschwindigkeitsflug mit sicherer gefahrloser Londungsmög-
lichkeit zu verbinden. Die schwierige Lösung ist ihm in dop¬
pelter Art gelungen. Einmal in Form des geschoßähnlichen
Kraftfluges verbunden mit segelslugartiger Landung, und
zum zweiten in Form des geschoßühnlichrn Krastfluges
verbunden mit für tote Lasten unschädlicher fallschirmähn¬
licher Landung, wobei Fallschirm oder ähnliches Hilfsmittel
keine Anwendung finden. i

Tiling geht von dem Gedanken aus, den Raketenflug¬
körper erst nach Beendigung des Kraftfluges zum eigent¬
lichen Flugzeug zu entwickeln, so daß letzterem nur die Aus¬
gabe des Landens zufällt. Ein Gedanke, dessen Richtigkeit
er bezüglich der praktischen Ausführbarkeit durch zahlreiche
praktische Versuche Nachweisen konnte. Etwa die Hälfte des
zurückzulegenden FlUgweges braucht hierbei unter Kraft zu
erfolgen, da die andere Hälfte durch den Hochleistungsgleit¬
flug uberbrückt wird. Ferner leitete ihn der zweite Gedanke,
den Raketenflugkörper bis dicht an das Ziel heranzubringen
und ihn dort fallschirmartig aus geringer Höhe landen zu
lassen. Durch seine hochwertigen Raketen ist Tiling schon
jetzt in der Lage, Höhen von mehreren tausend Metern und
Entfernungen von 7 bis 10 Kilometern zu erreichen. Lei¬
stungen, die ihresgleichen heute noch suchen.

Handel und Wirtschaft.
Frankfurter Produktenbörse vom 18. April : Bet fester

Tendenz notierten : Wetzen 306 bis 307,60 ; Roggen 216
bis 217,60 ; Sommergerste für Brauzwecke 236 bis 240.
Hafer, inl . 202,60 bis 21Ü; Weizenmehl, südd., « pez al
Null 43,60 bis 44,60 ; Niederrhein . Mehl 43,60 bis 44,
Roggrnmehl 26.60 bis 31,25 ; Wetzenklete 12,10 bis 12,25;
viogg,-nklete 13.

Frankfurter Effektenbörse vom 18. « pril : Nach einem
bereits unsicheren Vormittagsverkehr eröffnete di« amtliche
Börse in schwächerer Haltung . Besonders verstimmende Mo-
mente lagen nicht vor. ES herrschte weiterhin stärkster Auf-
tragsmangel . Die Spekulation schritt zu erneuten Abgaben.
Man vermutet einen Baislevorstotz, der jedoch »ach den
ersten Kursen wieder abgeschlagen wurde. Di« unbestätigten
Gerüchte von einer Reichsbankdiskontsenkung regten ge-
ringsügig an . Der schwache Schluß der Newyorker Börse
fand heute etwas mehr Beachtung Bet sehr geringer Um-
satztätigkeit ergaben sich bet den ersten Notierungen Kurs-
abschlckge bis zu 2 Prozent gegenüber der gestrigen Abend-
börse. Bon Anleihen wurde Altbesihanleihe etwa« mehr
angebvten bei »iner Kurseinbuße von 0,625 Prozent . Im
weiteren Bürsenverlaufe war das Geschäft ruhig und ohne
Erholungen . Am Geldmarkt bestand zum heutigen MtdioÄnMsraoe kür TaaeSaeld.
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.Du sprichst von meiner Heirat. Ich bin aber deine
Frau und denke gar nicht daran, dich freizugeben*, sagte
sie höhnisch.

»Das brauchst du nicht. Ich trenne mich nur von dir.
Es spielt in meinem Leben gar keine Rolle, ob ich ge¬
schieden bin oder nicht. Ebenso mache ich dir natürlich
nicht die geringsten Schwierigkeiten, wenn der Zeitpunkt
da ist. wo du frei sein willst."

Sie sah den Ernst der Sachlage jetzt erst ein, und Trotz
und verletzte Eitelkeit begehrten auf.

»Mit welchem Recht bestehst du auf einer Trennung?
Willst du mich lächerlich machen?" sagte sie, und ihre
Stimme flackerte.

.Wieso? Die Welt weiß längst, welch ein Zerrbild
unsere Ehe ist."

Sie schwieg. Und wieder sah sie neben der hohen
Gestalt des Gatten die plumpe Figur SeidlingerS. Ein
letztes begehrendes Aufflackern der alten Leidenschaft für
ihn ließ sie sagen:

.Und du hast einmal behauptet, mich zu lieben! Du!"
»Ich habe dich geliebt! Daß diese Liebe starb, bevor

lnir uns heirateten, weißt du! Du erzwangst dir durch
ciue Lüge diese Ehe! Und trotzdem sage ich dir heute: Ich
wäre vir doch ein guter Mann geworden, wenn du dich
lleändert hättest. Aber Gefallsucht und Verschwendungs-
>ricb ließen dir keine Zeit für Mann und Kind! Und
daran zerbrach alles ! Ich spreche mich nicht frei von
schuld, denn ich hätte mit der großen Liebe im Herzen,
die ich für eine andere fühlte, mit dir nicht vor den Altar
treten dürfen. Und ich hätte es auch nicht getan, wenn ihr
nicht diese Lüge von deinem Selbstmordversuch aufgetischt

hättet. So war ich der Meinung, daß du leben mußtest
und opferte die. die ich liebte! Das war meine Schuld!
Aber nicht gegen dich, sondern gegen Real Mein Zunge
hob mich über vieles hinweg. Daß meine Kunst in dieser
Ehe zerbrach, war ein Fluch, den die Lüge nach sich zog.
Ich könnte dir Gefühle oorheucheln, wenn ich anders
wäre. So kann ich es nicht! Und du würdest ja niemals
ohne deinen Schweif von Anbetern sein können, was ja
doch früher oder später eben auch zur Trennung führen
würde. Es ist alles gesagt. Helge. Ich glaube, daß wir
uns jetzt, das erste Mal im Leben, verstehen werden.
Theo hat mir versprochen, das Grab von HanS-Karl zu
pflegen. Und auch Frau Eisner ist noch da. Mein HauS
mit dem Atelier behalte ich vorläufig."

Helge lachte hohnvoll.
.Ach ja, damit die Kupplerin ein Heim hat. Und damit

du immer weißt, wohin du dein Liebchen bringen kannst.
Das Original des Bildes von damals ! Ich weiß schon
Bescheid, mein Lieber. Diese Dirne stand dir höher als
die Braut und Frau . Dort liegt die Schuld, dort ganz
allein!"

.Schweig !"
„Ich schweige nicht! Noch lange nicht. Du hast mich

betrogen von Anfang an. Betrogen mit diesem blonden
Geschöpf, das seine Hexenaugen klug genützt hat. Denn
sogar ein Mann wie du bist aus ein Modell hereingefallenI
Auf ein Modell, das gewöhnlich das Eigentum einer
ganzen Malerkorona ist. Ich beneide dich um diese Er¬
rungenschaft nicht. Ich werde dir zeigen, wer höher steigt:
Du oder ich!"

.Ich wünsche dir alles Gute, Helge. Leb wohl !"

.Und ich wünsche dir, daß du ein armer Mann bist,
wenn ich dich einst wicdersehe", rief sie, und Heller Haß
stand ihr in den Augen.

Ein langer Blick traf sie; dann eine kurze, knappe Ver¬
beugung — und Harald Bernkoven war gegangen.

Helge lachte, lachte; dann warf sie die kostbare Schale,
die mit Margueritcn gefüllt auf der Mitte des ovalen
Tisches stand, zu Boden.

.Ich werde es dir beweisen, wer stärker ist, wer eher
mit dem Leben fertig wird", murmelte sie.

Drüben aber stand Bernkoven und ordnete mit ruhiger
Stimme an. Seine Gedanken waren schon voraus . Ihm
brannte der Boden unter den Füßen. Nichts band ihn
mehr an die Heimat, nichts! Was ihn gehalten hatte »ui
starken Banden, das lag toi und kalt in einem kleinen
Grabe auf dem schönen Waldsricdhof von Sankt Marien.
Jetzt mußte er alles abjchütteln, mußte sehen, sich noch ein¬
mal die Gunst des großen Genius zu erwerben.

Die Kunst! Wenn Landolf, der Freund, recht hatte!
Der noch an ihn glaubte! Er sollte recht haben! Eiserner
Fleiß und zähe Energie mußten endlich wieder siegen.

Grau und regnerisch war der Tag, an dem Professol
Bernkoven mit dem l) -Zug die Stadt verließ.

Das waren Sensationen, die die Gemüter noch lange
erregten. Professor Bernkoven hatte sich von seiner Frau
getrennt!

Die Damen verbargen ihre Genugtuung nur mühsam.
Man hatte den Professor der hochmütigen Pute , der
Lohoff, nie gegönnt, und sic war übermütig genug ge¬
wesen. ihn durch ihr kokettes Benehmen herauszufordern.

Die Herren hielten sich zunächst vorsichtig zurück. Man
sah nicht klar genug, und jeder Schritt konnte verhängnis¬
voll werden. Bankier Seidlinger schickte täglich Blumen
und sonstige Geschenke, was aber niemand erfuhr. Im
übrigen war der Herr Bankier jetzt merkwürdig viel auf
Reisen, was früher nicht der Fall gewesen war. Er dachte
nämlich genau so, wie er in solchen Fällen schon früher
gedacht hatte: Kosten mochte es, was cs wollte! An eine
Heirat dachte er nicht.

Und Helge bat ihn eines Abends zum Tee! Sie wollte
eine Entscheidung hcrbeiführen. Sie wollte Bernkoven
beweisen, daß sie auch ohne ihn eine Rolle im Leben spiele»
würde.

Und Bankier Rudolf Seidlinger kam!
(Fortsetzung folgt.)



Alls Nah und Fern
Uniformverbot für die RSDAP . in der Provinz

Hesfen -Rafsau.
" Frankfurt a . M . Der Oberpräsident der Provinz

Hessen-Nassau hat da » verbot de» Tragen » einheitlicher
parteiuniformen oder Bunde »kleldung der 'NSDAP . sowie
deren Unter -, hilf »- und Rebenorganisationen . insbesondere
der Sturmabteilungen (SA ), Schutzstaffeln (SS .) und der
Hitlerjugend auf Grund de» 8 8 der Verordnung de» Reichs-
oräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen für
den Umfang der Provinz yesien -Rassau verordnet . Zu¬
widerhandlungen werden mit Gefängnis nicht unter einem
Monat ufw . bedroht . Die Verordnung ist sofort in Kraft
getreten.
Zusammenstotz zwischen Stahlhelm - und Reichsbannerleuten

** Bergen -Lnkheim . hier kam es zwilchen Reichsbanner-
ieuten und einer Stahlhelmgruvpe in Bergen -Enkheim zu
einem Zusammenstoß . Die Stahlhelmleute auf Fahrrädern
in Stärke von etwa 8 Mann wurden von einer Reichs¬
bannergruppe von etwa 100 Mann angegriffen . Ihnen wur¬
den die Flugblätter abgenommen , die sie zur Verteilung
bringen wollten . Die Stahlhelmleute suchten in einem
Hause Schutz . Darauf bewarfen die Reichsbannerleute den
Hof des Hauses mit Steinen . Die Stahlhelmleute , die von
einem Gendarmeriebeamlen durchsucht wurden , hatten keine
Waffen bei sich.

** Franksurt a . M . (DerBetrugsprozcßSan-
der und Genossen .) Seit dem 1V. März verhandelt
das Große Schöffengericht einen Letrugsprozeß von unge¬
wöhnlichem 'Ausmaß . Der an sich recht spröde Prozeßstoss
mußte zur Aufklärung einer 'Vielzahl von Geschäften meh¬
rerer Gesellschaften sowie zur Erörterung verzwickter Ber-
träge führen . Der Prozeß hat Ostern überdauert , er ist also
der längste Prozeß , den wir in neuer Zeit hatten . In der
vorigen Woche konnte die Beweisaufnahme geschlossen wer¬
den . Am Montag begannen die Plaidoyers . Der Staats¬
anwalt sprach zwei Tage und beantragte am Schluß seiner
Ausführungen , die beschuldigten Kausleute Piktor Sanher
und Karl Jost zu verurteilen , und zwar Sander wegen
fortgesetzten Betrugs und forgesetzter Unierschlagung zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis und 500 RM Geld¬
strafe , Jost wegen Betrugs zu vier Monaten Gefängnis.
Es sprachen dann die Berteidiger , die auf Freisprechung
plaidierten . Das Urteil dürfte kaum vor Ende dieser Woche
zu erwarten sein.

** Frankfurt a . M . (Sch werer Wohnungsein-
b r u ch.) In der Böhmerstrahe wurde ein Wohnungsein¬
bruch ausgeführt , bei dem den Dieben neben einem 20-Mark-
Stück Schmucksachen im Werte von 500 RM in die Hände
fielen.

** Wiesbaden . (JnKaffees soll mannichtzärt-
l ich tun .) Ein Weingutsvelitzer und Weinhändler aus
Bacharach am Rhein stand mit seiner jungen Braut , einer
Dame aus Neuwied , mit der er seit neun Monaten verlobt
ist, vor dem Schöffengericht . Das Brautpaar war angeklagt,
in zwei hiesigen Kaffees in ärgerniserregender Weile sich
benommen zu haben . Drei hiesige Angestellte von 18 vis 21
Jahren waren gerade in den Kaffees anwesend und sahen,
wie das Brautpaar unerlaubt zärtlich tat , sodaß ihnen das
Gebühren unangenehm gewesen war . Die Angeklagten er¬
klärten . lediglich Zärtlichkeiten,wie sie bei Verlobten Brauch
seien , harmlos ausgetauscht zu haben . Die Beweisaufnahme
ergab , daß sich das Brautpaar nicht so verhalten habe , wie
es sich gehörte , sodaß die drei jungen Leute Anstoß daran
nehmen konnten . Das Gericht verurteilte den Weinguts-
besitzer zu 120 RM Geldstrafe oder hilfsweise zehn Tagen
Gefängnis , die Braut kam mit 50 RM oder Hilfsweise mit
fünf Tagen Gefängnis davon.

** Kassel. (Der Kasseler Raubüberfall .) Zu
dem Uebersall auf die Depositenkasse der Deutschen Bank in
Wilhelmshohe wird mitgeteilt , daß eine Verhaftung der Tä¬
ter bisher noch nicht erfolgen konnte . Die Kriminalpolizei
nimmt an . daß die Räuber aus Kassel stammen ; sie verfolgt
verschiede, Spuren . Die Räuber haben mit dem gestohle¬
nen Auto i.» den zwei Tagen , in denen es in ihrem Besitz
war eine Strecke von 800 km gefahren , wie der Tachometer
ausweift . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sie auch auf dieser
Fahrt Verbrechen begangen haben , ehe sie an die Ausfüh¬
rung des Kasseler Ueberlalles gingen.

** Kirchen . (Bor der Gerichtsverhandlung
erhängt .) Der Reichsbahninspektor Gaedecke von hier , ,
der vor einigen Monaten wegen Veruntreuung bei der Sta - >
tionskasse in Kirchen zur Disposition gestellt wurde , hat sich
jetzt auf einer Feriensahrt in Bremen erhängt . Ein 19 jäh¬
riger Sohn des Gaedecke erschoß sich vor .iner Woche auf
dem Friedhof in Hamm (Sieg ). Gegen Gaedecke war für
den 16. April vor dem Schöffengericht in Kirchen Termin
anberauint . Die Höhe der unterschlagenen Gelder belief sich
aus über 10 000 RM.

Darmstadt . (Dienstleistung der Beamten bei
Wahle  n .) Das Gesamtministerium hat sich der Stellung¬
nahme des Hessischen Städtetages angeschlossen , wonach
auch die Beamten und Angestellten der staatlichen Behör¬
den ihre Dienste bei öffentlichen Wahlen unentgeltlich zur
Verfügung zu stellen haben.

Darmstadt . (Eheleute unter  s i ch.) In der Land-
wehrstraße neckte sich — wie die Frau angibt — ein in den
30er Jahren stehendes Ehepaar . Im Verlaufe dieser „Nek-
lerei " schüttete die Frau dem Manne einen Topf heißen
Wassers über den Kopf , so daß der Mann schwere Brand¬
wunden an Kopf , der Brust und den Händen erlitt , so daß
er durch die Rettungswache ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.

Groß -Gerau . (Die Folge einer gefährlichen
Unsitte .) Ein elfjähriger Junge hatte einen sechsjährigen
Spielkameraden auf sei» Fahrrad genommen und fuhr mit
ihm die verkehrsreiche Darmstädter Straße hinein . Er ge-
riet vor ein Auto und wurde angefahren . Beide Kinder
wurden erheblich verletzt ; sie wurden in das hiesige Kran¬
kenhaus verbracht . Rur dem Umstand , daß der Autofah-
rer sehr stark bremste , ist es zu verdanken , daß ein größe¬
res Unglück vermieden wurde.

Mainz . (Politischer Racheakt .) In einem vor
der Strafkammer zur .Aburteilung gelangten Beleidigungs-
prozeh des Weingutsbesitzers L. Senfter aus Oppenheim
gegen den Redakteur der sozialdemokratischen „Mainzer
Volkszeitung ", Schildbach , der wegen übler Nachrede -ui

300 Mark Geldstrafe verurteil « wurde , tft von dem Vertre¬
ter des Privatklägers im Plädoyer darauf hingewiesen
worden , daß unmittelbar nach der Veröffentlichung des be¬
leidigenden Artikels In einem der besten Weinberge Senf-
tero nachts über 10000 ertragsfähige Rebstöcke abgeschnit-
ten wurden.

Mainz . (Ein gestohlenes Motorrad aus
dem Main gefischt .) Auf der Frühsahrsmesse wurde
einem Budenbesitzer ein Motorrad gestohlen . Da es der
Dieb nicht absetzen konnte , fuhr er es In den Main , wo es
jetzt gefischt wurde.

Oppenheim . (Gemeine Untat .) Dem Winzer Kal-
lenbach wurden nachts auf seinem Pflanzstück die Rebstöcke,
die das Pflanzstück seitlich umgrenzen , abgeschnitten . Man
nimmt an . daß es sich um einen politischen Racheakt han¬
delt . glaubt aber weiter , daß die Untat jemand anders gel¬
ten sollte, da Kallenbach sich politisch In keiner Weise be¬
tätigt.

Oppenheim . (Diebstahl eines wertvollen
Pelzkragens .) In der Wormser Straße 107 wurden
aus dem Hausflur von der Garderobe ein Herren -Rerz-
Murmel -Pelzkragen im Werte von 250 Mark und ein hell¬
gelber Koffer (RIndslcderkoffer ) im Werte von 25 Mark
gestohlen . Haus und Türen standen offen . Es wird vermu¬
tet . daß der Diebstahl von einem Bettler ausgeführt wurde.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Glehen . (Der Mädche um ord bei Ortenb ? rg
vor dem Schwurgericht .) Am Dienstag nächster
Woche wird vor dem oberhesfischen Schwurgericht In Gie¬
ßen der Prozeß gegen den Landwirt Wilhelm Lehr aus
Altenstadt wegen Ermordung des Dienstmädchens Martha
Peppel aus Ober -Seemen stattfinden . Lehr hatte das Mäd¬
chen, mit dem er ein Verhältnis unterhalten hatte , das
nicht ohne Folgen blieb , am 4. Januar , abends . In der
Nähe von Ortenberg in die mit Hochwasser gehende Nidder
gestoßen , um es los zu werden , und das Mädchen hatte da¬
bei den Tod gefunden.

X Ludwlgshafen . (Unregelmäßigkeiten bet der
I . G . F «r  b e » i n d u st r i e .) Im Dezember vor . Js . gin¬
gen durch die Presse Nachrichten über umfangreiche Schiebun¬
gen von Düngemittel », die zwei Werkmeistern der I . G . Far-
beniudustrie zur Last gelegt wurden . Wie hierzu Laudgerichts-
rat Ritterspacher -Frankenthal mittcilt , hat die Untersuchung
der Angelegenheit bisher noch keine Anhaltspunkte schwer¬
wiegender Art ergeben . Es wurde jedoch festgestellt, daß tat¬
sächlich Wiegescheine in nicht geringem Umfange angcferligt
bcz.v. gefälscht wurden . Die Prüfung des umfangreichen Bc-
legmaterials ist noch nicht abgeschlossen. Die beschuldigten
Werkmeister Schäfer und Fischer befinden sich auf freiem Fuß.

X Ludwlgshafen . (Der Unterstühung betrogen .)
Um 334,80 Mart hat der am 26. Oktober 1899 zu Kaisers¬
lautern geborene Fabrikarbeiter K . H. zu Ludwigshafen das
Wohlfahrtsamt betrogen . Er hatte verschwiegen, daß seine
Ehefrau vom 1. Februar 1930 bis Anfang dieses Jahres
in Arbeit stand . Wegen dieses Betrugs erhielt er drei Mo¬
nate Gefängnis.

X Ludwlgshafen . (Urkundenfälschung .) Um ohne
Bezahlung Waren zu erlangen , fertigte der 30jährige Ma¬
schinenschlosser Ernst H. aus Kelsterbach einen Gummistempel
an und drückte diesen auf Kassenzettel der Firma Tieh . Einen
dieser gefälschten Zettel gab er der 30 Jahre alten Ehefrau
Marie R . aus Oppau . Bei dem Versuch, die Waren in Emp¬
fang zu nehmen, wurden sie, da die Verkäuferin die Fälschung
bemerkt hatte , verhaftet . — Beide wurden wegen Urkunden¬
fälschung zu einer Gefängnisstrafe von je einem Monat ver¬
urteilt.

X Frankenthal . (Schüsse in eine Stahlhelmver¬
sammlung .) Vor dem Einzelrichter hatte sjch der 41 Jahre
alte verheiratete Arbeiter Ludwig Deutsch von hier zu ver¬
antworten , der am 12. März mit mehreren anderen Kom¬
munisten sich vor der am Kanal gelegenen Wirtschaft „Zum
Rheintor " verborgen hatte , in der eine Sitzung des Stahl¬
helm ; stattfaud . Hierbei gab Deutsch aus einem Revolver
mehrere scharfe Schüsse gegen das Versammlungslokal ab,
ohne daß jedoch jemand verletzt wurde . Der -vielfach vor¬
bestrafte , feit 15. März in Untersuchungshaft befindliche An¬
geklagte wurde wegen eines Vergehens gegen die Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten verurteilt.

X Speyer . (Unter schweren Verdacht .) Unter dem
Verdacht , sich an mehreren noch schulpflichtigen Kindern ver¬
gangen zu haben , wurde ein hiesiger 43 Jahre alter Ar¬
beiter verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis einge¬
liefert.

X Pirmasens . (Um die Auflösung des Pirma-
senser Stadtrates .) Der Stadtrat tritt am 24. April
nachmittags 4 Uhr zu einer Sitzung zusammen, die sich aus¬
schließlich mit den Anträgen der Nationalsozialisten und Kom¬
munisten auf Auflösung des Stadtrates beschäftigen wird.
Bei ablehnender Stellungnahme des Stadtrates dürfte vor¬
aussichtlich ein Volksbegehren eingeleitet werden, wie es
zurzeit auch in Kaiserslautern im Gange ist.

X Pirmajen ». (Wieder einschwererAutounfall
am Rodalber Berg . — Zwei Schwerverletzte .)
Am Rodalber Berg hat sich schon wieder ein schwerer Auto¬
unfall ereignet . Der aus Neustadt stammende Versicherungs¬
vertreter Willi Ehbrecht befand sich mit dem Pirmasenser
Untervertreter Karl Kilian mit seinem Personenauto aus der
Fahrt nach Thaleischweiler . In einer unübersichtlichen Kurve
am Rodalber Berg kam ihm ein Lieferwagen entgegen.
Ehbrecht mußte plötzlich scharf abstoppen , was zur Folge hatte,
daß der Wagen sich überschlug. Beide Insassen wurden her-
ausgeschleudert . Ehbrecht erlitt eine schwere Kopfwunde und
andere leichtere Verletzungen , während Kilian im bewußtlosen
Zustand mit einer schweren Gehirnerschütterung ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte . Die Schuld liegt nach de»
polizeilichen Ermittelungen bei Ehbrecht , der zu schnell den
Berg heruntergefahren ist.

X Heiligenmoschel. (Lebensgefährlich verun¬
glückt .) Beim Säen mit der Drillmaschine scheute das
von der Witwe Charlotte Rahm geführte Sattelpferd . Die
in den 50er Jahren stehende Frau kam unter das Gespann
zu liegen, wobei sie Huftritte auf Kopf und Leib erhielt.
Die Bedauernswerte wurde in das städtische Krankenhaus
Kaiserslautern überführt , wo sie jn lebensgefährlichem Zu¬
stand darniederliegt.

X Hütschenhausen. (Kind überfahren .) Beim lieber-
queren der Dorfstraße wurde das 6jährige Kind von Karl
Schönbern von einem Personenauto aus Ramstein erfaßt und
eine Strecke weit mitgeschleift. Mit einem Beinbruch und
schweren Kopfverletzungen wurde das Kind i» das Kranken-

l baus Landltubl verbracht.

/

( !) Philippsburg . (Um da » Opfer Tetzner, .) « ,
kannllich wurde vor einigen Wochen Tetzner zum Tode y..'
urteilt , weil er einen Wanderburschen ermordete , um «in,.'
Versicherungsbetrug begehen zu können. Die Identität de,
so grausam Ermordeten war nicht festzustellen. Run geh, j'

Turner erfreute-
V Rußloch . (Neues Leben .) Die Zigarrenwerl,

Krcnter , GmbH , in Döbeln in Sachsen habe » dieser Taa,
die seit vielen Jahren leerstehende ehemalige SImon 'sch« st“,
brik, ein vierstöckiges Anwesen, vom katholischen Gesellen,
verein Mannheim , dem jetzigen Eigentümer , gepachtet. Vor-
aussichtlich wird der Betrieb in den nächsten Wochen schon

V Äglasterhausen . (Aus dem fahrenden Zug  g ».
stürz  t .) Ein in Bignau bedienstetes Mädchen stürzte sich
unweit des Bahnhofes aus dem fahrenden Zuge . Die Le-
bensmüde wurde in das Mosbacher Krankenhaus einiieli«.
fert . Das Mol a der Tat ist unbekannt.

V Epplngen . (Mannheimer Motorradsahr,,
verunglückt .) Infolge Reifendefekts kam ein Motorrad-
fahrer aus Mannheim auf der Straße nach Adelshofen zu
Fall , wobei er sich Darmverletzungen zuzog. Der Benin-
glückte wurde »ach Mannheim überführt.

V Eutingen (bei Pforzheim ). (Lin Auto fährt  in
di«  Enz .) Der Kunststeinhändler Renner au » Erlenbach
bei Mühlacker befand sich auf dem Rückwege von eine: De-
schäftstour , zu der er einen noch neuen Sportzwrisitzer de-
nutzte. Auf halber Höhe der kurzansteigenden Straße am
Ortsausgang versah er sich anscheinend beim Umschall,„
des Ganges . Der Wagen setzte sich rückwärts in Bewegung
und fuhr mit immer größer werdender Geschwindigkeit di,
Straße wieder hinunter . Er fuhr über einen Lattenzaun und
stürzte die etwa 2 Meter hohe Böschung hinab in dl,
zurzeit hochgehende Enz . Das Auto wurde von den Fluten
ungefähr 100 Meter weit fortgerissen und dann von einig,,,
beherzten Männern unter eigener Lebensgefahr zum Halten
gebracht . Der Fahrer konnte auf Dielen zum Ufer gelangen.
Er hatte bei dem Unfall nur leichtere Kopf - und Handver-
letzungeu daoongetragen . Auch das Auto ist nur leicht be¬
schädigt; die Bergung kostete allerdings viel Anstrengung.

V Bruchsal . (Der gefährliche Asvhalr .l Aus
der Landstraße Bruchsal —Untergrombach ereignete sich in
einer Kurve ein schwerer Unfall . Durch den nassen Asphalt
kam ein Adelsheimer Auto ins Schleudern und fuhr mit
aller Gewalt auf einen Birnbaum . Der Besitzer, der den
'Wagen steuerte, wurde leicht verletzt. Der danebenschende
Chauffeur erlitt jedoch schwere Verletzungen . Der Wagen
wurde schwer beschädigt.

V Gernsbach . (Wie ein Brandstifter vorgeht .)
Zu dem Brande im Hause der Frau Friedrich wird bekannt,
daß das Feuer in zwei Zimmern des zweiten Stockes zn glei¬
cher Zeit ausbrach . Der Brandstifter , der sich in dem An¬
wesen gut ausgekannt haben muh , hatte die Betten »nt
Erdöl übergossen und sogar «Ine Matratze ausgeschnitten und
auch dort Petroleum hineingeschüttet . Die Erdölkanne hatte
der Täter zurückgelassen.

V Sasbachwalden (bei Bühl ) . (Eine unerwartete
Jagdbeute im Dorf .) Eine groß « Ueberraschung gab
es hier , als auf einmal ein kapitaler Hirsch in den Straßen
des Ortes auftaucht «. Das Tier war vom Alten Gott her-
übergekommen und hatte sich irgendwie nach Sasbachwalden
verlausen , wo es schließlich !m Garten der Villa Fuchs sich
verfing und lebend gefangen werden konnte.

V Freudenstadt . (Ein unbeaufsichtigtes Kind
ertrunken .) Hier fiel das dreijährig « Söhnchen Ernst
des Friedrich Würfele -Aach in einem unbewachten Augen¬
blick in die Glatt . Das Kind wurde vom Wasser einen Kilo¬
meter weit fortgelrieben und konnte nur als Leich« gebor¬
gen werden.

V Säckingen . (Ein Anwesen niedergebrannt .)
Jn Bergalingen brach im Anwesen des Schmiedes Fromm-
herz Feuer aus , dem das ganze Anwesen zum Opfer fiel.
Rur das Vieh und ein Teil der Fahrnisse konnten gerettet
werden . Der Schaden ist zum Teil durch Versicherung ge¬
deckt.

V Buchholz . (Großmutter , Mutter und Kind
an einem Tag gestorben .) Hier starb dir 73jährige
Witwe Rosa Schreiber . Wenige Stunden später folgte ihre
neugeborene Enkelin ihr ins Grab . Am andern Morgen
starb die 35jährige Tochter und Mutter Theresia Hinn geb-
Schreiber . Innerhalb von 24 Stunden starben also Groß¬
mutter , Mutter und Tochter.

tl Koblenz . (Uebersall in der  Nacht .) Ein Mu¬
siker. der im Begriff war nach Hause zu zehen , wurde in
der Nacht an der Tür eine » Weinhauses von einem Man»
überfallen und durch mehrere Messerstiche in die Brutz
verletzt . Der Täter flüchtete , wurde aber erkannt.

tt vad Godesberg . (TragödiederBerarmung)
Zwei ältere Damen , die ehemals vermögend waren uno
denen die Inflation den letzten Rotgrofchen für da» Au«
geraubt hatte , mußten sich nun biyrd) Arbeit kümmerlich
durchs Leben schlagen . Die ältere der Damen erkrankte a»
Krebs , sodaß sie von der jüngeren gepflegt werden mutzm
So wurde das Letzte aufgebraucht , und als die Damen nw
nrehr ein noch aus wußten , öffneten sie den Gashahn . «>»
man die Tat bemerkte , war die Erkrankte schon tot , die !»»
gere wurde in bewußtlosem Zustand in » Krankenhaus ge
bracht.

!! Saarbrücken . (A rbetter überfahren un»
getötet .) Auf der Bahnstrecke Neunkirchen —St . Wen
del, in Höhe der Steinbruchanlage Oberlinxweiler , hatte "'
Arbeiter Johann Krämer aus St . Wendel , der als Mal »,
nift in der Steinbruchanlage arbeitet , die Lichter des dem

gegenüberliegenden Vorsignals zu -löschen.
“ ‘ . . er beim Uev«

. . . . . . „ . , _ . . Personenzuge--
Er wurde von der Maschine erfaßt und auf der Stelle g

Steinbruch «viiiynu -? qu .
das Geräusch der Brechanlagen überhörte er beim ueoe
schreiten der Geleise das Herannahen des m

tötet.
I! Saarbrücken.

meisters Borchard
23 jährigen Margot
meifter Borchardt h», ,<->>>»» »»
gefängnis einen Selbstmordversuch durch Oeffnen der p .
adern unternommen . Borchardt wurde sofort in ein
kenhaus gebracht . Die Anklage gegen ihn wird , wie >
endgültig feststeht , auf fahrlässige Körperverletzung ,
Eine Haftentlassung vor Beginn des Prozesses komm, |„
auf keinen Fall in Frage , da die Untersuchungsbehor"
der Tat Borchardts außerordentlich grobe Fahrlässig " '
blicken.

(Selbstmordversuch  des Kap
t.) Der wegen fahrlässiger Tötung „

co |iuiun *ii x-iuiyui Candelier verhaftete Berliner »Up
meifter Borchardt ^ hat in seiner Zelle im .Untersuchung

reu'

Die Anklage gegen ihn wird , wie ,eö

er*
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